wollend ; 
und i und hat die Gabe, 
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Deutſchlaud. 


C Berlin, 6. Oktober. Der Verein zur 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen 1 Rheinland und Weſtfalen, ſowie die 
nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller haben bekanntlich in Sachen 
der Gewerbeordnungsnovelle ein Miner fie 
Gutachten an den preußiſchen Miniſter für 
Handel und Gewerbe eingereicht, aus welchem 
wir die thatſächlichen Punkte bereits mitzetheilt 

ben. Das Gutachten haben die genannten 
ereine mit den nachſtehenden Ausführungen ein⸗ 
geleitet: 

Bevor wir zur Beantwortung der uns vor⸗ 
gelegten Fragen im Einzelnen übergehen, mag 
uns im Allgemeinen die Vorbemerkung geſtattet 
ſein, daß die mehrſachen, im Nachſtehenden ſowohl 
gegen die Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion als 
gegen die Regierungsvorlage betreffend die Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle erhobenen Bedenken durch⸗ 
aus nicht auf einem prinzipiellen Widerſtreben 
gegen die Erweiterung des Arbeiterſchutzes be⸗ 
ruhen. Die beiden ergebenſt unterzeichneten 
Vereine ſind vielmehr jeder Zeit dafür eingetre⸗ 
ten, daß gerechtfertigte und durchführbare Wünſche 
des Arbeiters durchaus berückſichtigt werden, und 
es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß in man⸗ 
chen Betriebszweigen des Vereinsgebietes ſchon 
heute in Bezug auf Arbeitspauſen, Sonntags⸗ 
ruhe und dergl. größere Vergünſtigungen be⸗ 
ſtehen, als die Novelle zur Gewerbeordnung und 
die Reichstagskommiſſion ſie vorſchlagen. Allein 
die Verhältniſſe in den einzelnen Betriebszweigen 
ſind zu verſchiedenartig, als daß diejenigen Maß⸗ 
nahmen, deren freiwillige Durchführung an man⸗ 
chen Stellen durch die vorliegenden Verhältniſſe 
ermöglicht war, allgemein und unterſchiedslos ge⸗ 
ſetztich zur Pflicht gemacht werden könnten. Nichts 
iſt unſerer Meinung nach verlehrter als auf dieſe 

eiſe Alles in eine Schablone zu ſpannen; denn 
dadurch muß es dahin kommen, daß Vorſchriften 
erlaſſen werden, die in nicht wenigen Betriebs⸗ 
zweigen über das Mögliche — und deshalb über 


das dem Arbeiter wirklich Nützliche — hinans⸗ F 


geben. Wenn wir uns gegen eine ſolche Scha⸗ 
oniſirung und das damit nothwendig verknüpfte 
Uebermaß an Schutzvorſchriften für gewiſſe Be⸗ 
triebe wenden, ſo geſchieht dies in erſter Linie 
nicht im Intereſſe der Unternehmer, ſondern vor 
Allem in dem der Arbeiter, welche es ſelbſt wün⸗ 
ſchen müſſen, — und ſoweit ſie nicht durch Agi⸗ 
tatoren verhetzt find, in der That auch wünſchen 
— daß die geſetzlichen Maßnahmen nicht die 
Grenze des Durchführbaren überſchreiten, daß 
mit anderen Worten die Rückſichten auf die Lebens⸗ 
und Wettbewerbsfähigkeit unſerer Induſtrie dem 
Auslande gegenüber bei der Erweiterung des Ar⸗ 
beiterſchutzes nicht außer Acht gelaſſen wird. Wir 
ſind auf Grund der Kenntniß unſerer Arbeiter⸗ 
verhältniſſe feſt davon überzeugt, daß ein unter 
dem fleißigen und vernünftigen Theile unſerer 
Arbeiter — und den anderen Theil zu befragen, 
wird man wohl keine Veranulaſſung haben, — 


e in überraſchender Weiſe er⸗ V 


eee gg e Gera 
e sie 


die Arbeiter eine ihre 

rhältniſſe nothwenvig beeinträchtigende 

und darum irrationelle geſetzliche Erweiterun 
des Arbeiterſchutzes durchaus nicht wollen, daß 
ſie namentlich davon durchdrungen ſind, daß eine 
zu ſehr ausgedehnte Freiheit der jugendlichen 
Arbeiter nur dazu dienen würde, die ohnehin in 
größem Umfange hervortretende Zuchtloſigkeit 
und Vergnilgungsſucht noch in bedenklichem Maße 
u vermehren, daß weiterhin eine große Be⸗ 
ſchränkung der Frauenarbeit die Lebenshaltung 
mancher Familien auf das traurigſte beeinfluffen 
würde, daß endlich zu weit gehende Maßnahmen 
in Bezug auf die Feier der Sonn⸗ und Feſttage 
ihnen zugleich mit der freien Zeit einen Lohn⸗ 
ausfall eintragen würden, der durchaus nicht in 
dem richtigen Verhältniß zum Werthe der erſteren 
ſtände; denn durch die verkürzte Arbeitszeit wird 
dem Arbeiter ohne allen Zweifel ein Lohnaus⸗ 
fall erwachſen, da dem Arbeitgeber nicht zuge⸗ 
muthet werden kann, für eine verkürzte 
leiſtung als Gegenleiſtung ſo viel zu zahlen, als 
er dem Arbeiter bei unverkürzter Arbeitszeit 


zahlen würde. 

„Ee Sbre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
. dem Gettesdienſte in der Friedenskirche 
ei. Der Kroaprin 
beſuchten heute 


” 


Wild⸗Ameri id fri 
be 8 fab e merika und frühſtückten 

— Auch uns wird berichtet, daß der könig⸗ 
liche Hausminiſter Herr von Well pierdorf in 
nächſter Zeit aus feiner fetzigen Stellung 
ſcheiden und vermuthlich die Stelle des Ober⸗ 
präsidenten der Provinz Sachſen übernehmen 
wird. 36 

— Allſeitig wird jetzt beſtätigt, daß die 
Nachfolge des Kriegsminiſters von Verdi dem 
General⸗Lieutenant von Kaltenborn⸗Sta⸗ 
chau zuſallen werde, deſſen Ernennung unmitt⸗ 
telbar bevorſtehe. General von Verdy, der be: 
reits fein Entlaſſungsgeſuch formell eingereicht 
hat, ſoll ſich, nach der „N. A. Ztg.“, in der letz⸗ 
ten Sitzung des Staatsminiſteriums von dem 
Miniſter⸗Präſidenten von Caprivi und feinen Mi⸗ 
niſterkollegen verabſchiedet haben. Ueber den Ge⸗ 
neral⸗Lientenaut von Kaltenborn⸗Stachau können 
wir Folgendes mittheilen: Aus der Infanlerie 
hervorgegangen, hat derſelbe eine ſchuelle Lauf⸗ 
bahn zurückgelegt; er war zur Kriegsakademie 
kemmandirt und gehörte ſpäter in verſchiedenen 
Stellungen dem Generalſlabe an. Große Ar- 
beitskraft und außerordentliche Gewiſſenhaftigkeit 
in der Arbeit, ſtrenger und gerechter, gerader 
Sinn werden beſonders an ihm gelobt. v. Kal⸗ 
zenbern wurde am 29. April 1854 Selonde⸗ 
Lieutenant, am 22. Januar 1861 Premier-Lieu⸗ 
tenaut, am 18. April 1865 Hauptmann, am 10. 
März 1870 Major, am 18. er 1875 Oberſt⸗ 
Lieutenant, am 18. April 1878 Oberſt, am 22. 
März 1884 Generalmaſor und am 4 
Br en 

er ſeltene Fall, daß er als Oberſt no 2 
mandeur eines Bataillons, im ler Rent. 
ment Nr. 2 war, von wo er am 14. Mai 1878 
Kommandeur des 53, Jufanterie⸗Negiments 
wurde. Später wurde Kaltenborn Kommandeur 
des Kaiſer⸗Alsxander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
nämlich am 20. September 1881, darauf Chef 
des Generalſtabes des Gardelorps. Als General- 
major kommandirte er die 2. Garde ⸗Jufanlerie⸗ 
Brigade, und ſpäter (1888) führte er als ſolcher 
die 3. Diviſion, von wo er dann die 2. Garde⸗ 
Jufanterie⸗Diviſion erhielt. Er iſt redegewandt, 
ſehr beſtimmt, bisweilen etwas kurz, doch wohl⸗ 
andere Meinungen 


ihre Begründungen, von welcher Seite ſie 


Ur. 407. — Erſtes Blatt. 


Petitzeile oder deren Raum im Morgenblakt 


hr that. 
9 Wunſch feines Sohnes einzugehen, der auch durch 


rbeits⸗ Reſ 


und die anderen Prinzen 


1 5 = e empfing heute Vormit⸗ Mi 
ag ben Erzherzog Albrecht und darauf in nahezu zwi der Lig d der Aſſociation Liberale |gr: ſtellten: i g a 
en be Aust nee a Aeußer zwiſchen der Ligue und der Aſſociation Liberale gramm aufſtellten: „Allgemeines Wahlrecht, pro 

rafen Kaluoly. 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Dieuſtag, 7. Oktober 1890. 
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immer kommen, objektiv prüfend aufzunehmen. Kapuzmergruft und legte am Sarge des Kron⸗ während die ſechsjährige Liſte zehn Liberale und Das Schickſal der Getreidezölle ſcheint bereits 


Dieſer Eigenſchaft ſoll er nicht zum Wenigſten prinzen Rudolf einen Kranz nieder. Heute Nach⸗ 
die Berufung auf den Poſten des Kriegsmini⸗ mittag folgt derſelbe einer Einladung des Baron 
ſters verdanken, jo daß man in Rückſicht auf die Hirſch zur Jagd nach St. Johann. Der Kron⸗ 
große parlamentariſche Thätigkeit, welche einem prinz von Schweden iſt von ſeinem Jagdausfluge 
preußiſchen Kriegsminiſter obliegt, ſeinem Auf- zurückgekehrt. Morgen Abend reiſt derſelbe nach 
treten mit gewiſſen Hoffnungen entgegenfehen kann. Neuwied ab. 
Ob er geneigt ſein würde, hinſichtlich der Dienſt⸗ Wien, 6. Oktober. (W. T. B.) Der 
zeit bei der Jufanterie auf Konzeſſionen einzu⸗ Bürgermeiſter Dr. Prix ſtattete heute dem Bot⸗ 
gehen, wird hauptſächlich von der Direktive ab⸗ ſchafter Prinzen Reuß einen Beſuch ab und bat, 
hängen, welche er vom Kaiſer erhält. Wie es Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ſeinen ehr⸗ 
heißt, tft von Kaltenborn ein Gegner der zwei- furchtsvollſten Dank für die ihm verliehene Or⸗ 
jährigen Dienſtzeit, jedoch wird mau gut thun, densauszeichnung übermitteln zu wollen. 
den Lauf der Dinge und die Stellung, welche er Peſt, 4. Oktober. Der Wechſelſtubenbeſitzer 
dazu einnimmt, abzuwarten. v. Kaltenborn gilt Alexander Rieß. der auch in Berlin eine Filiale 
in ſeiner politiſchen Geſinnung durchaus nicht unter der Firma Rieß u. Rotter (Oranienbur⸗ 
als ein Rechtskonfervativer; er fell bis zu einem gerſtraße 73) beſitzt, wird wegen Mateubrief⸗ 
ewiſſen Grade ſogar perſönlich liberal ſein. Er Schwindels ſteckbrieflich verfolgt. 
ebt in ſehr guten Vermögens⸗Verhältniſſen und S 2 
ift, wie alle aus dem Generalſtabe hervorgegan⸗ chweiz. 

Das „Verl. Tagebl.“ ſchreibt: Eine „ſchreck⸗ 


genen Offiziere, ſehr beleſen. 5 0 A ‚Schrei 
Die Führung der feither von ihm komman⸗ liche Geſchicht““ wird uns aus der Schweiz mit- 
dirten 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion ſoll, der getheilt. Deutſche Offiziere ſollen Vorbereitungen 
„Poſt“ zufolge, der Erbprinz von Sachſen⸗Wei⸗ getroffen haben, um in Hospenthal ſyſtematiſch 
mar übernehmen. Spionage zu treiben. Doch — um mit Paula 
— Die Nachricht des „Reichsboten“ von Erbswurſt zu reden — wir wollen nicht vor⸗ 
der vom Fürſten Bismarck angeblich geplant ge⸗ greifen — ſondern unſerm Berner Korreſpon⸗ 
weſenen Ausweiſung des Hofpredigers Stöcker denten das Wort laſſen; dieſer aber telegraphirt: 
wird immer noch lebhaft kommentirt. Den Ver⸗ „„Nach der Meldung deutſcher Militärzeit⸗ 
ſionen, die bis jetzt in die Preſſe gelaugt find, ſchriften hat der deutiche Offiziers⸗Verein unter 
fügt die „Saale⸗Ztg.“ folgende hinzu: andern deutſchen und außerdeutſchen Hotels mit 
„Sehr wahrſcheinlich handelt es ſich bei der dem Gaſthaus Meyerhof in Hospenthal (1484 


beſſer um einen Irrthum, ſofern bereits 1884 eine Vereinbarung zu Gunſten ſeiner Mitglieder 
von einer einflußreichen, der hohen Finanzwelt getroffen, um denſelben und ihren Familien einen 
Urlaubsaufenthalt zu ermäßigten Preiſen zu er⸗ 


angehörenden Perſönlichkeit an den Fürſten ver⸗ ) 
Die „Monatsſchrift für ſchweizeriſche 


traulich das Auſinnen geſtellt worden war, ges möglichen. ! 
wiſſe Faktoren durch die Unſchädlichmachung Offiziere“ bemerkt hierzu: „Es erſcheine nicht 
nubedenklich, daß ein ausländiſcher Offiziers⸗ 
Verein gerade Hospenthal, den Mittelpunkt des 
gegenwärtig im Ban begriffenen befeſtigten Lagers 
am Gotthard, zum Hauptſammelplatz (11) ausge⸗ 
wählt habe; die Frage liege nahe, ob die Schweiz 
arenen dürfe, daß ein ausländiſcher Offiziers⸗ 

erein fein Sommerquartier inmitten der Schwei⸗ 
zer Zentrallager ⸗Befeſtigung aufſchlage; die 
Schweiz habe gegenüber allen ſie umgebenden 
Großſtaaten die nämlichen Neutralitätspflichten, 
könne daher den Offizieren einer Macht die ge⸗ 
dachte vortheilhafte Vergünſtigung ſchwerlich ein- 
räumen.“ 

Ju der That ſchrecklich! Entſetzlich! Man 
denke ſich das Gaſthaus Meyerhof in Hospen⸗ 
thal als „Hauptquartier“ des deutſchen Offiziers⸗ 
Vereins! Wir ſind untröſtlich darüber, daß 
unſere Herren Kollegen vom „Ulk“ ſich die „Mo⸗ 
natsſchrift für ſchweizeriſche Offiziere“ haben zu: 
vorkommen laſſen. Jetzt werden unſere guten 
Freunde jenſeits der Vogeſen die Ausführungen 
des ſchweizeriſchen Militärblattes am Ende gar 
als baare Münze nehmen, und das, nachdem die 
Sauregurkenzeit läugſt zu Eude iſt! 

Bern, 6. Okteber. (W. T. B.) Bei der 
geſtrigen Volksabſtimmung im Kanton Teſſin 
wurde die Revifion der Kantonalverfaſſung mit 
11,928 gegen 11,834 Stimmen beſchloſſen. 


Frankreich. 
Paris, 4. Oktober. (W. T. B) Den 


Stöckers willfähriger zu ſtimmen. Die Antwort 
des Fürſten lautete indeſſen entſchieden ableh⸗ 
nend. Damals bereits ſtand in Wiener Blät⸗ 
tern die Meldung, Hofprediger Stöcker befinde 
ſich vor einer Kakaſtrophe. Als der Fürſt 
übrigens von derſelben Seite auf die traurige 
Figur, die Stöcker im Prozeß Bäcker geſpielt 
hätte, aufmerkſam gemacht wurde, erwiderte 
dieſer achſelzuckend: „Darüber ſind die Anſichten 
EN und lehnte jede fernere Erörterung des 
hemas rundweg ab. Auſcheinend hat Stöcker 
von dieſem Hergang in nicht ganz zutreffender 
Weiſe ſpäter Kenntuiß erhalten und ſich ein⸗ 
gebildet, Herr v. Puttkamer habe ſich ſolchem 
Anſinnen widerſetzt.“ 

Die Reminiszenz des „Reichsboten“, daß in 
den erſten Tagen der Regierung Kaiſer Friedrichs 
die Rede davon geweſen ſei, Herrn Stöcker aus 
ſeinem Hofamte zu entfernen, haben wir vorgeſtern 
exwähnt. Wir erlalten aus dieſem Anlaſſe einen 
Brief, der die Augabe des „Reichsboten“ ergänzt 
und dem wir Folgendes entnehmen: „Der 
Wunſch, Herrn Hofprediger Stöcker aus ſeinem 
Hofamte zu entfernen, ging vom Kaiſer Fried⸗ 
rich perſönlich aus. Dieſer war noch Kronprinz 
und weilte in San Remo, als er bei ſeinem 
ater, dem Kaiſer Wilhelm I., Schritte deswegen 
Der Kaiſer, an deu die Sache direkt ge⸗ 
langte, zeigte ſich nicht abgeneigt, auf den 


die Anſicht der Kaiſerin unterſtützt wurde. In⸗ 
deſſen, ehe in der Angelegenheit etwas geſchehen Abendblättern zufolge hätte der Marineminiſter 
Tonnte, trat der Ted dazwiſchen; fo kam es, daß eine Anordnung erlaffen, jedes Schiff mit De 
erſt unter Kaiſer Friedrich die Frage dringlich molirungswerkzeugen, wie ſie bei den Genie⸗ 
wurde. (Poſt). Truppen gebräuchlich find, zu verſehen; die 
Königsberg i. Pr., 6. Oktober. (W T. Schiffe des Mittelmeer⸗Geſchwaders ſollen un⸗ 
B.) Die durch den letzten Sturm in dem See⸗ verweilt mit dieſem Material, welches das 
bade Cranz (Cranzkuren) angerichteten Ver⸗ Kriegsminiſterium überläßt, ausgerüſtet werden. 
heerungen ſind ſehr bedeutend; große Strecken Paris, 5. Oktober. Der „Figaro“ ent⸗ 
des Landes find trotz der ſtarken Befeſtigungen hält einen ſehr auerkennenden Artikel über Miquel, 
fortgeriſſen, die Uferpromenade iſt vollſtändig worin deſſen Verſöhnlichkeit gegen Frankreich ge⸗ 
zerſtört. rühmt und die Ueberzeugung ausgeſprechen wird, 
Köln, 5. Oktober. Heute um 11 Uhr Vor- daß er mit feiner Stenerreform ſicher nicht daran 
mittags fand im Piusbau eine von der Zentrums⸗ denke, Frankreich die Fauſt zu zeigen. (Natürlich!) 
partei einberufene, zahlreich beſuchte Verſamm⸗ Gerüchtweiſe verlautet, Deutſchland werde die 
lung der Katholiken Nölus ſtatt, behufs Abfaſſung Initiative zu einer europäiſchen Handelskonferenz 
einer dem deutſchen Reichstag zu unterbreitenden hinſichtlich der Mac Kinley⸗Bill ergreifen. (Sehr 
Reſolution, in welcher die Zurückberufung der unwahrſcheinlich!) 
Jeſuiten gefordert werden ſollte. Der Vor⸗ Der ruſſiſche Generalſtabschef Obroutſchew 
ſitzende des katholiſchen Botlinereins, Landtags⸗ wird hier erwartet, was bei Anweſenheit des 
Abgeordneter Fuchs, eröffnete die Verſammlung Herrn von Wlangali, der rechten Hand des Ba⸗ 
mit einer Anſprache, in der er hervorheb, daß, rons von Giers, die öffentliche Meinung in be⸗ 
wenn man Anhänger der Sozialdemokratie jetzt achtenswerther Weiſe beeinflußt, als ſiehe die 
nach Deutſchland zurückkehren laſſe, man dieſes ruſſiſche Allianz vor der Thür. 
Recht auch den ausgewieſenen deutſchen Ordens⸗ Paris, 6. Oktober. Vom 20. bis 30. Okto⸗ 
genoſſen einräumen müſſe, die ſich ſtets als die ber finden Mandser des Eiſenbahnkorps bei Saint 
beſte Stütze der ſtaatlichen Autorität erwieſen Cloud ſtatt. Die Aufgabe iſt die Wiederher⸗ 
hätten. Herr Fuchs ſagte zum Schluß: „Wir ſtellung der zerſtörten Bahnlinie. 
erllären uns ſolidariſch mit dem Jeſuitenorden, Morgen findet Miniſterrath unter Freyeinets, 
es wäre ein Verrath an der katholiſchen Sache, am Donnerſtag unter Carnots Vorſitz ſtatt. 
wenn wir ſie verleugnen wollten, wir ſind alle Paris, 6. Oktober. In Tours dekorirte 
Jeſuiten, wir leben und ſterben mit ihnen und der Präfekt geſtern in offener Verſammlung den 
laſſeu uns todtſchlagen für die Jeſuiten.“ (Stür⸗ bei der Eiſenbahn angeſtellten Arbeiter Poncet 
mi Der Landtags⸗Abgeordnete vonjmit der Ehrenlegion, darauf fand ein Bankett 


ber Jubel. 
der Acht rn die Entſtehung des Jeſuiten⸗ mit 640 Theilnehmern, darunter zahlreichen Se⸗ 
natoren und Deputirten, ftatt. Es wurden be⸗ 


geſezes und feine Felgen. Dr. Karl Bachem 

verbreitete ſich 5 5 von dem Zeutralwahl⸗ geiſterte Reden gehalten auf den verſöhnenden 
lomitee der Zentrumspartei der Rheinlande ver⸗ Ausgleich zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
faßte „Reſolution, die durch ganz Deutſchlaud nehmer. 8 
verbreitet und, mit tauſenden von Unkerſchriften, In Calais lehnte die Arbeiter-Syndikots⸗ 
bedeckt, dem Reichstage überfanbt werden ſoll. kammer einſtimmig auf Autrag zweier ſozialiſti⸗ 
Redner verlas den Wortlaut der Reſolution, in ſchen Gemeinderäthe die Vorſchläge der Arbeit⸗ 
welcher der Reichstag erſucht wird, die Initiative geber ab. Der Ausſtand foll fortgeführt werden, 
zu ergreifen, damit baldigft das Geſetz vom 4. bis die Arbeitgeber die Forderung gemeinſamer 
Juli 1872 außer Wirkſamkeit gelegt werde. Ausarbeitung des Lohntarifs angenommen haben. 
Darauf beſprach Redner noch die 9 eſolution und Die Gendarmerie iſt konſignirt, doch iſt die Ruhe 
äußerte u. A, man ſolle 60 —100 Jeſuiten nach bisher vollſtändig. 

Köln zurückberuſen und die nächſte Reichstags⸗ Paris, 6. Oktober. (W. T. B.) Bei der 
wahl werde zeigen, daß nicht die Hälfte der geſtrigen Deputirtenwahl in Rambouillet erhielt 
heute abgegebenen Stimmen ſich auf den ſozial⸗ Graf Caramann (konſtitutioneller Republikaner) 
demokratiſchen Kandidaten vereinigen werde. Zum 5843 Stimmen, Viau (Republikauer) 5747 Stim⸗ 
Schluß ſprach noch Dr. Cardanus, im Großen men und Jouvencel (radikaler Republikaner) 
und Ganzen den Gedankengang der vorigen Reden 2345 Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl er⸗ 


wiedergebend. forderlich. 
Darmſtadt, 6. Oktober. (W T. B.) Paris, 6. Oktober. (W. T. B.) Die Ge 


Der Grobherzog, der Erbgroßherzog und die ſandtſchaft von Nicaragua veröffentlicht in den 


4. Auguſt Prinzeſſinnen Vittoria und Alix find geſtern hieſigen Blättern eine Depeſche nach welcher in 
Merlwürdig bei ihm Abend aus Rußland hierher e 9 ine 


1 ben a Tagen in Graueda mehrere Erdbeben 
München, 6. Oktober. (W. T. B). Der ſtattgefunden hätten, jedoch ohne Menſchenverluſt 
Prinz⸗Rezent Vat den Kriegsminiſter General- und ohne Zerſtörung von Gebäuden. Die Nach: 
Lieutenant v. Safferling zum General der In⸗ richt von einem erneuten Ausbruch des Vulkans 

fanterie ernannt. Membacho ſei falſch. 
(W. T. B.) Der 


N Calais, 6. Oktober. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Expreßzug Calais Baſel iſt geſtern Nachmittag in 


„Wien, 6. Ollober. (W. T. B.) Der der Nähe des hieſigen Bahnhofes entgleiſt. Ei 
an 555 Wales iſt geſtern Abend inlognito hier Perſen ift e ET RE 
roffen. 
Wien, 6. Oltober. (W. T. B.) Der Belgien. 


Brüſſel, 6. Oktober. 


ern] wurde durch Janſon herbeigeführt. Die Aſſocia⸗ 
tion ſtellt nur auf der zweiten Liſte der dreijäh⸗ 


Der Prinz von Wales beſuchte heute diel rigen Mandate zwei ſozialiſtiſche Kandidaten auf, 


ganzen Geſchichte um eine Verwechſelung oder i hoch am Fuße des St. Gotthard gelegen) ſie verweigerten jede Antwort auf di. an fie ges 


Eine Verſtändigung Dazu kommt, da 


ſechs Radikale enthält. Die Aſſociation Katho⸗ entſchieden, und wenn der ohne Zweifel bald zu 
lique beſchloß, ſich direkt am Wahlkampf nicht zu gewärtigende Antrag auf Abſchaffung derſelben 
betheiligen, jedoch die Independenten kräftig zu auch nur mit geringer Mehrheit durchdringen 
unterſtützen. Im Zentrum werden drei Ge⸗ ſollte, wird das Mini ſterium von Akerhjelm ſeine 
meinden ausſchließlich ſozialiſtiſche Vertretungen Demiſſion einreichen müſſen; die Kriſe dürfte ſich 
haben. jedoch auf den Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
beſchränken. Der bisherige Miniſter des Aus⸗ 
Italien. wärtigen Graf Lewenhaupt, welcher, wie auch 
Rom, 5. Oktober. Das fühleude konſerva⸗ König Oskar ſelbſt, ein Gegner der Getreidezölle 
tive Organ, die Mailänder „Perſeveranza“, tadelt iſt, dürfte an die Stelle des Freiherrn von 
diejenigen Konſervativen, welche an dem Floren⸗ Akerhjelm treten. 
tiner Bankett zu Ehren Crispis theilnehmen. erb! 
Crispis Liebäugeln mit den Konſervativen ſei Serbien. 
nur eine Wahlberechnung. Belgrad, 4. Oktober. Hier verlautet, Ex⸗ 
Zwei Dörfer in Piemont verjagten ihre könig Milan verlange auf Grund des vor feiner 
Prieſter und erklärten ſich zum Uebertritt zum Thronentſagung mit der Regentſchaft abgeſchloſ⸗ 
Proleſtantismus bereit. ſenen Vertrages die Wiederherſtellung des ehe⸗ 
Nom, 4. Oktober. Auf Grund einer aus maligen Armee⸗Oberkommandos aud feine Er: 
den Kreiſen der Bürgerſchaft eingegangenen De⸗ neunung zum Oberbefehlshaber. 
nunziation beſuchte heute der Präfekt von Neapel, Türkei 


begleitet vom Staatsanwalt und dem Unter⸗ . 
ſuchungsrichter, das ſeit 400 Jahren von keinem Sonftantinopel, 6. Oktober. (W T. B.) 
8 Telegramm der „Agence de Conſtautinople“.] 


Laien mehr belretene geheimnißvolle Kloſter der E . 

lebendig Bezrabenen. Nach heſtigem Widerſtande General Wendt Paſcha, der älteſte Deutſche in 

erzwang die Polizei den Eintritt in das Kloſter, türkiſchen Dieuſten, iſt im Alter von 79 Jahren 

wo ſich den behördlichen Organen ein furchtbarer geſtorben. 

Anblick darbot. Sechzehn Nonnen, von welchen 

die älteſte 81 Jahre alt war, wurden in einem Stettiner Nachrichten. 

haarſträubenden, geradezu thieriſchen Zuſtande Stettin, 7. Oktober. Ein Arbeiter unter 

aufgefunden. Die unglücklichen Geſchöpfe waren brach feine Arbeit zur Veſperzeit, um eine Flafche - 
Bier zu trinken. Beim Entkorken der Flaſche 
ſprang deren Hals ab, und der Arbeiter erlitt in 


völlig verwildert und zu Skeletten abgemagert, 
Folge deſſen erhebliche Schnittwunnden an der 
d. Er machte wegen dieſes Unfalls Ent⸗ 
Be mit der Begründung geltend, 
daß der Unfall ſich um die Weihnachtszeit, wo 
die Arbeit in dem Betriebe beſonders drängte, 
ereignet habe, und er bei der dieſerhalb gebote⸗ 
nen Eile und Abkürzung der Veſperpauſe beim 
Aufziehen der Flaſche nicht die nöthige Vorſicht 
habe anwenden und ſo den in der Flaſche bereits 
vorhandenen Sprung nicht habe bemerken können. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Vorinſtanzen durch Rekurs⸗ 
entſcheidung vom 28. April 1890 den Anſpruch 
des Klägers abgewieſen, da nicht angenommen 


richteten Fragen. Unter der Nonnenſchaar be⸗ 
fand ſich auch ein bildſchönes junges Mädchen, wel⸗ 
ches wegen eines aus Liebe begangenen Vergehens 
auf Befehl feiner Eltern lebenslänglich eingeker⸗ 
kert bleiben ſollte. Der Präfekt ordnete unver⸗ 
züglich die Auſhebung des Kloſters an. Dieſe 
unheimliche Entdeckung ruft in Neapel ſowohl 
wie in Rom unbeſchreibliche Eutrüſtung hervor. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 5. Oktober. (W. T. B.) In 
Saragoſſa wurde heute der katholiſche Kongreß 
eröffnet; derſelbe wird vier Sitzungen abhalten 
und unter Anderem die Lage des Papſtthums be⸗ 
rathen. 5 werden könne, daß die angeblich gebotene Eile 

Im Hoſpital zu Barcelona kamen fünf auch nur mitwirkende Urfache für gr Eintritt 
ae Erkrankungen, davon zwei mit tödt⸗ des Unfalls geweſen iſt. Es handelt ſich hier 
ichem Ausgange, vor. um einen Unfall des täglichen Lebens, der aufer⸗ 

Liſſabon, 5. Oktober. (W. T. B) Es halb eines urſächlichen Zuſammenhanges mit 
herrſchen hier widerſprechende Gerüchte über das dem Betriebe und deſſen Gefahren ſteht und den 
Reſultat der Verhandlungen ſeitens Martens Arbeiter gelegentlich der Befriedigung eines per⸗ 
Ferraro betreffs Bildung des Kabinets. In⸗ ſönlichen Bedürfuiſſes nur zufällig an der Be 
deſſen wird verſichert, derſelbe werde dem Kö“ kriebsſtelle betroffen hat, ihn aber eben ſowohl 
nige morgen die Liſte des neuen Kabinets über⸗ und in gleicher Weiſe überall anderswo hätte 
reichen. e ie 2800 8 

2 ie Wahlbezirke, in welchen na 18 
| Großbritannien und Irland. per Städte⸗Orduung vom 30. Mai 1853 bie die 

London, 4. Oktober. Caſtiont, der bei den jährigen Ergänzungswahlen für die Stadtverord⸗ 
Unruhen in Bellinzona den Staatsrath Roſſi er⸗ neten⸗Verſammlung vorzunehmen ſind, werden im 
mordete, wurde des Nachts kraft des Ausliefe⸗ heutigen Inſeratentheil unſeres Blattes für die 
rungs⸗Auftrages der ſchweizeriſchen Bundesregie- einzelnen Abtheilungen bekannt gemacht und wol⸗ 
rung in ſeinem eigenen Hauſe in der Londoner len wir un ere Leſer darauf hinweiſen. 

Vorſtadt Chelſea, wo er ſeit vielen Jahren Bild? In der Aula des Marienſtifts Gymua⸗ 
hauerei trieb, von zwei Detektives gefangen ges ſiums fand Sonntag Abend die Monatsverſamm⸗ 
nommen. Ein Verbaftsbefehl war gegen ihn lung des Treiktat⸗Vereins ftatt, bei welcher Herr 
ſchon vor zwei Wochen ausgefertigt, blieb aber Paſtor Guido aus Tabor über die Bibelſtelle 
unausgeführt, weil Caſtioni ſich verſteckt hielt. Joh. 6,26—35, auf das Erntedankfeſt eingehend, 
Nächtlicher Weile wurde nun fein Haus umziu⸗ prach. Der Geſangchor des Vereins trug zur 
gelt, und die Detektives drangen alsdann ein, ob- Erhebung der Verſammlung durch Vortragung 
gleich Caſtionis Tochter vorgab, ihr Vater wäre einiger Lieder weſeullich bei. 
abweſend, ſein Aufenthalt ihr unbekannt Caſtioni — Heute beginnt im Rathhauſe zu Danzig 
wurde in einem Gartenhäuschen vorgefunden, die Ziehung der 5. Marienburger Geld⸗Lotterie, 
umgeben von vielen politiſchen Parteigenoſſen. in welcher Haupt⸗Gewinne von 90,000, 30,000, 
Anfangs ſchieuen dieſe Widerſtand leiſten zu wol⸗ 15,000 Mark ze. 2c. ohne Abzug zur Verlooſung 
len, aber Caſtioni ging widerſtandslos mit. In kommen. Dieſe Lose find hier jo beliebt, weil 
feinem Schlafzimmer fanden die Poliziſten ein bereits aus früheren Lotterien namhafte Gewinne, 
paar hundert Gewehre, Revolverpatrouen, ſowie unter andern auch der erſte Hauptgewinn von 
eine große Menge Pulver. Das Verhör wird 90,000 Maar baar in die hieſige Hauptkollekte 
nächſten Sonnabend fortgeſetzt werden. Inzwi⸗ des Herrn Rob. Th. Schröder gefallen find. Die 
ſchen bleibt Caſtioni gefangen, da jede Bürgſchaft Looſe, deren Preis ſich durch die ſtürmiſche Nach⸗ 
abgelehnt wurde. Caſtionis Vertheidiger reird frage bereits etwas erhöht hat, find noch fo weit 
die Auslieferung bekämpfen, da es ſich um eine der Vorrath reicht dortſelbſt zu 3, Mark das 
politiſche That handle. 5 Ganze und 1°, Mark das Halbe zu haben. 
London, 6. Oktober. Faſt ſämmtliche Hoch⸗ — Aus Leipzig geht uns folgender Be⸗ 
öfen Schettlauds find ausgelöſcht in Folge des richt zu über das Auftreten der vorjährigen 
Lohnſtreites. Die Arbeitgeber entließen ungefähr Primadonna unferes Stadttheaters Frl. Sophie 
1200 Heizer, wodurch die Zahl der arbeitsloſen Calmbach als Sieglinde in der „Walküre“: 
Metallarbeiter auf 13,000 geſtiegen iſt. Es Fräulein Calmbach erfüllte aufs erfreulichſte die 
herrſcht großes Elend. Hoffnungen, die wir gerade auf ihre Sieglinde 
£ geſetzt hatten; fie ſtellte damit Alles, was fie bis 
Dänemark. jetzt geboten, Eurvanthe ſowohl als Elſa, tief in 

Kopenhagen, 6. Oktober. (W. T. B.) den Schatten. Kam ſchon in der edlen Erſchei⸗ 
Der Reichstag iſt heute eröffnet worden. Der nung Sieglinde zu ihrem vollen Recht, fo auch 
Finanzminiſter wird morgen das Budget vor⸗ im mimiſchen Ausdruck; faſt jeder Blick, jede 
legen. Daſſelbe weiſt auf: an Geſammt⸗Ein⸗ Bewegung war von rührender Beredtſam 
nahmen 54½ Millionen Kronen, an Geſammt⸗ leit und wurde zum treuen Bundesgenoſſen 
Ausgaben 50 Millionen. Es ergiebt ſich mithin eines Geſanges, der durchdrungen ſchien von 
ein Defizit von 4½ Millionen. Als zweiter ſeeliſchem Leben. Mochten einzelne hohe Töne 
Beitrag zur Befeſtigung Kopenhagens von der 


noch markigeren Nachhalt vertragen, fo entſchä⸗ 

See ſind 3 Millionen veranſchlagt. Der Kaſſen⸗ 9 7 dafür das wohlthuende Ebenmaß der Mit⸗ 

beſtand iſt mit 30 Millionen, der Reſerveſonds tellage. Die Stimme liebreichen Erbarmens, die 

mit 18 Millionen angegeben. aufjauchzenden Laute der Lenzes⸗ und Liebesluſt, 
Schweden und Norwegen. 


die Verzücktheit in höchſten Wonnen, die Der: 
Die Neuwahlen zur zweiten Kammer in 


zweiflung bei der Erkenutniß ihres Zuſtandes, 
das Alles führte bei ihr eine überzengende Sprache 
Schweden haben wit einer ville Niederlage rer Ynferin gerade an bieler Rete unh den 
Schutzzöllner geendet. Die alte Kammer zählte heraus; mögen ihrem Talente noch recht viele 
111 Freihändler und 117 Schutzzöllner; bei den gleich glückliche Würfe beſchieden fein! ö 
Wahlen haben letztere 21 Mandate eingebüßt, ſo — In dem den Zeitungen beigelegten 
daß die dent ett eine entſchiedene Winterfahrplan der königlichen Eisenbahn + Die 
ſreihändleriſche 8 nämlich 141 rektion zu Berlin iſt der Fahrplan der Eiſen⸗ 
ee gegen 8! Schutzjöllner. Die erſte bahnſtrecke Johannihtsal-Niederſchönweide⸗Spind⸗ 
ammer⸗ an deren Zuſammenſetzung einige noch ſersfeld enthalten. Durch ein Verſehen beim 
bevorſtehende Erſatzwahlen nichts ändern werden, Druck iſt jedoch die Bemerku fon 10 ſſen, daß 
wird bekanntlich von einer ſtarken ſchutzzöllne⸗ f r 
riſchen Mehrheit, der Trägerin der ganzen pro⸗ 
tektioniſtiſchen Strömung in Schweden, beherrſcht; 
ſie zählt 100 Schutzzöllner und 47 Freihändler. 
Trotzdem iſt die bisherige ſchutzzöllneriſche Ma⸗ 
jorität des ſchwediſchen Reichstages, der durch die 
Vereinigung beider Kammern gebildet wird, nicht 
nur gänzlich erſchüttert, ſondern ſogar direkt in 
Sant Er 8 I 1 war 55 
Stimmenver jältniß chutzzöllner gegen 158 run 8⸗Referendar bei der köniali Nea 
Freihändler; im neuen Reichstag werden ſich 188 n Stettin ee 
Freihäudler und 187 Schutzzellner gegenüber⸗ Rein zu Krüſſow C iſt zum ſtellvertretenden 
ſtehen. In beiden Kammern zuſammengenommen Amtsvorſteher des Amtsbezirks Barnimscunow 
‚find die Parteien alſo ungefähr in gleicher Stärke ernannt worden. — Im Kreiſe Greifenberg i. P 
vertreten. Es ſei ausdrücklich hinzugeſetzt, daß iſt für den Standesamtsbezirk Wödtte der Ge⸗ 
die angeſtellte Berechnung noch eine geringe Mo⸗ meindevorſteher Fuhrmann zu Klöthow zum 
difikation erleiden kann. Das ändert jedoch nichts Standesbeamten ernannt ö 
an der vollſtändigen Niederlage des Schutzzolls. eim 
5 die Liberalen, die das Pro⸗ 


der Fahrplan erſt vom Tage der Betriebser⸗ 
öffnung ab, welcher noch beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden wird, gültig ſein ſoll. 

„ (Perſonal⸗Chronik.) Der Ne 
gierungs⸗Referendar a. D. und Rittergutsbeſitzer 
au von Schöning auf Sallentin iſt zum 

mtsvorſteher für den Amtsbezirk Sallentin er⸗ 
nannt worden. — Der bisherige Gerichts⸗Refe⸗ 
rendar Georg von Steinmann iſt zum Regie⸗ 


Aus den Provinzen. 

reſſibe Beſteuerung, keinen Militärluxus, Auf x Schlappe, 5. Oktober. Ueber den Nachlaß 
bar der Getreidezölle!“ überall im Lande einen des am 14. Juli d. J. bierſelbſt verſtorbenen 
edeutenden Stimmenzuwachs erhalten haben. Kaufmanns Wilh. Jeſch iſt das Koukurs⸗ 
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verfahren eröffnet. 
Buſack iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 1. November 
bei dem hieſigen Amtsgericht anzumelden. 
Stolpmünde, 4. Oktober. Geſtern kam 
hier per Bahn das für die an der Oſtſeite des 
Hafens neu erbaute Station beſtimmte neue 
Rettungsboot an. Daſſelbe hat vie Luftkaſten, im 
Gegenſatz zu dem alten, welches dieſelben an bei⸗ 


aufgeſchoben werden, weil ſtatt der vorgeſchrie⸗ 
benen ſtandesamtlichen Beſcheinigung aus dem 
Heimathsorte des Bräutigams, dem Dorfe Berg⸗ 
witz, daß der Eheſchließung ein Hinderniß nicht 
entgegenſtehe, die verblüffende Meldung eintraf, 
daß in der Nacht zuvor der obrigkeitliche Aus⸗ 
hängekaſten ſammt dem Aufgebot des Braut⸗ 


den Enden hat, zu beiden Seiten, wodurch das 
in das Boot fchlagende Waſſer unmittelbar über 
den im Boden angebrachten Selbſtentleerungs⸗ 
röhren bleiben und ſomit ſchneller verſchwinden 
muß, als wenn es ganz nach der Seite gelangen 
kann, wo es durch ſeine Schwere auch noch die 
Gefahr des Kenterns für das Boot erhöht. Zu 
beiden Seiten im Boden des Bootes befinden 
ſich je vier, zuſammen alſo acht l reg 
röhren, welche am oberen Ende mit ſelbſtthätigen, 
doppelflügeligen eiſernen Klappen verſehen ſind, 
derart, daß dieſelben ſich dem einen Ausweg 
ſuchenden Waſſer öffnen und nach geſchehener Ent⸗ 
leerung wieder ſchließen, ſo daß durch den Druck 
des Bootes bei dem Arbeiten deſſelben im hohen 
Seegang kein Waſſer von unten durch die Röhren 
dringen kann. Das Boot führt zwölf Riemen 
und iſt außerdem mit zwei Maſten und ent⸗ 
ſprechenden Segeln ausgerüſtet. Es iſt ein 
Geſchenk der Poſtbeamten des deutſchen Reiches 
an die Geſellſchaft Rettung Schiffbrüchiger 

Bremen und 


paares geſtohlen worden war! 

— Als der tapfere Bulgarenfürſt Alexander 
von Battenberg noch als ſchneidiger Lieutenant 
beim Regiment Garde du Corps die ſorgloſeſten Tage 
verlebte, galt er bei ſeinen Kameraden als das 
Muſterbild witzigen Humors und ſarkaſtiſcher 
Laune. Einſt klagte ihm ein Offizier, der junge 
Graf P., ſeine Verlegenheit und Sorge, da er 
durchaus nicht wüßte, wie er es anſtellen ſolle, 
um dem Herrn Papa die neueſten, namhaften 
Schulden zu beichten. „Mein beſter P.,“ ant⸗ 
wortete der Lientenant von Battenberg, „die Sache 
iſt höchſt einfach. Wenn Sie nächſte Woche 
Urlaub nehmen und nach Haus kommen, ſo 
gehen Sie mit Ihrem Erzeuger auf die Jagd. 
Steht dann ein Wild zum Schuß, ſo ſchütten 
Sie gerade in dem Augenblick Ihr Herz aus, 
wo der Graf die Flinte anlegt, um zu zielen!“ 
— „Aber ich bitte Sie,“ rief der andre, „weshalb 
gerade dann?“ — „Das will ich Ihnen ſagen,“ 
erwiderte der Battenberger mit unverwüſtlichem 


ur 
fübrt am Außenbord zu Eruſt, „weil dann der Papa unzweifelhaft — ein 


u 
—— Seiten des Vorderrandes in vergoldeten Auge zudrückt.“ 


Lettern den Namen „General ⸗Poſtmeiſter“. 
Der Erbauer iſt Herr Kirchhoff zu 
Stralſund. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Verſicherungsweſen. 
„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. In der Zeit vom 
1. Jauuar bis Eude September d. J. gingen ein: 


— Je mehr die geiſtige Entwicklung un⸗ 11,183 neue Anträge über Mark 38,227,024 Ka⸗ 
ſeres Jahrhunderts mit raſtloſem Eifer fort- pital, von denen 8693 Anträge über Mark ſpeziell der Süden, der in den letzten Jahren 
ſchreitet, um fo mehr werden die Naturprodukte 28,114,318 Kapital zur Annahme gelangten. Der für die Verſorgung unſeres Platzes die maf⸗ 
ausgenutzt, und diejenigen Fabrikate, welche frü⸗ Geſammt⸗Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende gebende Rolle geſpielt hat — fordert immer noch 


her als Endfabrikate 
heut zu Tage nur ein 


verſchiedenen Verarbeitungsmethoden, alſo nicht für die verfloſſenen 9 Monate 3712 Polizen über 


mehr das Endprodukt, ſondern nur ein Zwiſchen⸗ Mark 16,071,981 Kapital betrug. 


An ver⸗ 


produkt in dem ewigen Kreislauf des menſch⸗ ſicherten Summen wurden bisher im Ganzen 
lichen Schaffens. Gegenſtände, welche früher als 104,3 Millionen Mark ausgezahlt, während au 
belanglos über Bord geworfen wurden, die aber die mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 


bei der Fabrikatien unentbehrliche Anhängſel bil⸗ Mark 18,544,542 vergütet wurden. 
deten, werden jetzt als koſtbar geſammelt und ſammtvermögen der „Ge 
dann das Urſprungsprodukt für weitere Verwen- 1889 Mark 114,810,982, wovon Mark 6,294,314 noch für den hieſiger Oktober⸗Termin in F 
dungszweige. In erhöhtem Maße als man Ende auf die Dividenden-Reſerve der mit Gewinns zu kommen, abgeſehen davon, daß Preiſe auch 
der ahre in Paris anfing, die auf die antheil Verſicherten und Mark 104,683,627 auf außer Rendiment find; von Libau und Riga 
Straße geworfenen Broſamen zu ſammeln, um die Prämien⸗Reſerve und die ſouſtigen Sicher⸗ würde ganz prompte Abladung wohl zu beſchaffen 


daraus nach weiterer Verarbeitung durch Bren⸗ 
nen und Schlemmen ein koſtbares Pulver zum 
Reinigen und Putzen der Zähne zu gewinnen, 
bemüht man ſich heute, diejenigen Mittel, welche 
als Beipack bei der einen oder anderen Fabri⸗ 
kationsmethode dienen, für neue Zwecke verwend⸗ 
bar zu machen. Die deutſchen Hausfrauen, 


! Das Ge 
rmania“ betrug Ende 


heits⸗Fonds der Geſellſchaft entfallen. 


Wochenbericht von Sachs u. Pineus. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 4. Oktober. 
Der günſtige Witterungsverlauf während der 
jüngſten Zeit ermöglichte der Landwirthſchaft die 


deren Sparſamkeit nicht genügend gerühmt wer⸗ ſchnelle Inangriffnahme der Kartoffel⸗ und Rüben- 


den kann und von allen Nationen anerkannt wor⸗ Ernte, ſowie eine ununterbrochene Fortſetzung Engagement alſo keineswegs als ermuthigend be⸗ 
den iſt, haben bekanntlich zunächſt verſucht, aus der iR: g bigen 


ch häufenden Artikeln kunſtreiche Schmuckgegen⸗ 
ände herzuſtellen. Der ewig unruhige Sinn 
der Erfinder hat auch in dieſes Gebiet mit Er⸗ 
folg anzugreifen verſucht und ſolche Wandlungen 
geichaften, welche den deutſchen Scharffinn in 


Is belanglos erſcheinenden, in der Wirthſchaft 


eſter Weiſe kennzeichnen. Bisher wurden bei laufenden Monats, da dieſer der Feldarbeit ge⸗ ſtänden ſcheint es uns denn doch geboten, Baiſſiers 
ter Spiunerei die ſogenannten Cops, welche widmet werden muß, Landangebot von größerer die Räthlichkeit nahezulegen, ihre Engagements 
des geſponnenen Garnes Bedeutung in Erſcheinung treten wird, und per Okteber rechtzeitig zu decken, um Ueber: 


zum Aufwickeln 
auf Spulen zum Zwecke der Weiterverarbei⸗ 
tung dienen, als überflüffig fortgeworſen. Da 
kam ſeit ungefähr einem Jahre ein deutſcher Er⸗ 
finder Namens Ewald Höfel auf den Gedanken, 
dieſe in Maſſen ſich anhäufenden, werthloſen 
Nebenprodukte der Spinnerei nutzbar zu ver⸗ 
wenden, und die Art der Verwendung hat der⸗ 
artigen Anklang gefunden, daß heut zu Tage der 
Beſtand an bereits gebrauchten Cops nicht mehr 
genügt, um den überall ſich merkbar machenden 
edarf an den nach Höfelſcher Methode zu 
Kunſtgegenſtänden zuſammengeſtellten Cops in 
entſprechendem Maße zu decken. Dieſe Copa, 
welche kleine, kegelförmige, innen hohle Papp⸗ 
hülſen bilden, werden zu Spazierſt öcken zuſam⸗ 
mengeſtellt, indem eine durch ihre Oeffnung ge⸗ 
zogene Stahlſtange die aufgereihten Cops mit 
einander verbindet. Derartige Spazierſtöcke 
haben das Ausſehen von Bambusſtöcken, ſind 
aber viel feſter, dauerhafter und bequemer zu 
haben als derartige Bambusſtöcke. Ferner 
werden die Papierhülſen neben einander zwiſchen 
Kränzen aufgereiht und bilden eine Hülle für 
Blumentöpfe, Arbeitskörbchen, Vaſen und dergl. 
Eine einfache Hülſe mit vorderem Korkſtück ver⸗ 
ſehen, in welches eine Schreibfeder eingefügt 
wird, bildet den leichteſten, bequemſten und 
wegen der elaſtiſchen Maſſe den Schreibkrampf 
verhindernden Federhalter. Mehrere ſolche Feder⸗ 
halter laſſen ſich in einer größeren Büchſe, die 
ebenfalls wieder aus Cops hergeſtellt iſt, und 
einen Federbehälter bildet, einſchließen. Wie uns 
das Patent⸗Bureau H. und W. Pataky in Ber⸗ 
lin, Luiſenſtraße 25, welchen wir die Kenntuiß 
vorliegender Notiz verdanken, mittheilt, iſt in 


Feldbeſtellung. 

Durch die angeſtrengte Thätigkeit der Land⸗ 
wirthe in dieſer Richtung blieb denſelben wenig 
Zeit, die Märkte mit Zufuhren zu verſorgen, ſo 
daß ſich ziemlich allgemein eine verhältuißmäßige 
Knappheit in denſelben fühlbar macht. Es iſt 
auch kaum anzunehmen, daß noch während des 


werden wir uns für dieſe Periode auch noch auf 
— fernere Knappheit an Waare gefaßt machen 

Trotz alledem kennzeichnete ſich der inter⸗ 
nationale Verkehr im Getreidebandel durch 


werthe Verſchlechterung des Werthſtandes in deu 
verſchiedenen Artikeln zu konſtatiren iſt, ſo war 
der ruhige Geſchäftsverlauf doch wenig geeignet, 
der bisher günſtigen Meinung ferner Vorſchub 
zu leiſten. Im Augenblick ſcheint man eher zu 
einer abwartenden Haltung geneigt, bis ent⸗ 
ſchiedenere Momente wieder auf der Bildfläche 
erſcheinen. 

Zunächſt baben neuerdings die Weizen: 
Märkte der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika wenig Leben entwicke t, um, wie es 
bisher der Fall geweſen, durch irgend welche 
nenneuswerthe Schwankungen die Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu lenken. Kourſe variirten geringfügig, 
da die matte Haltung der weſteuropziſchen 
Märkte keine Anregung bot. Das amerikaniſche 
Koursniveau überſteigt immer noch die Export⸗ 
parität, und ſomit ſcheint Amerika mit Fehler 
Waare einſtweilen mehr als font ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen zu ſein. Die um dieſe Zeit recht gering⸗ 
fügige Zunahme der Viſible ſupply um circa 
150,000 Buſtels Weizen angeſichts des unbedeu⸗ 
tenden Exports kennzeichnet allerdings deutlich 
genug die Kleinheit der diesjährigen dortigen 
Ernte und die damit in Verbindung zu brin⸗ 
gende gewiſſe Zurückhaltung der amerikauiſchen 
Landwirthe; ebeuſo wie Europa andererſeits 
einſtweilen wohl kaum nöthig haben dürfte, 


einem induſtriellen Orte des gewerblichen König⸗ dieſem Umſtande allzugroße Bedeutung beizu⸗ 
reichs Sachſen von dem Erfinder eine Fabrik meſſen, angeſichts reichlicherer Weizen⸗Zufuhren 
gegründet, welche ausſchließlich die Fabrikatien aus den übrigen Exportländern und der eigenen 


und den 2 
bezweckt, in Betrieb geſetzt worden, und die 


Vertrieb derartig hergeſtellter Artikel Eruteerträgniſſe. 


England wurde während der letzten Zeit 


günſtigen Erfolge, welche die Fabrik bis jetzt durch große fremdländiſche Zufuhren, ſowie durch 


ſchon zu verzeichnen hat, geben ein 


ünſtiges ſtarke Ablieferungen von einheimiſcher Waare 


Zeugniß für die nie erſchlaffende Arbeitskraft ſeitens der Landwirthe überreichlich verſorgt. 


unſerer Landesleute und gleichzeitig auch für das Kein Wunder alſo, 


daß dieſes einigermaßen 


Beſtreben der deutſchen Nation, die heimiſche drückend auf den Werthſtand wirkte. 


Induſtrie in kräftiger Weiſe zu emanzipiren und 
unterſtützen. ; 
— Ueber den Umtauſch von Poſtwerth⸗ 
eichen exiſtiren im großen Publikum noch viel⸗ 
fach irrige Anſichten und glaubt man nament⸗ 
lich, daß die Poſt verpflichtet ſei, in den Händen 
des Publikums unbrauchbar gewordene Poſtwerth⸗ 
eichen gegen brauchbare umzutauſchen. Dem 
hi aber nicht fo. Es werden nur Anträge auf 
einen ſolchen Umtauſch berückſichtigt, wenn der 
Verluſt ein verhältnißmäßig bedeutender iſt, ſich 
bei geſtempelten Poſtkarten oder Streifbändern 
auf mindeſtens 1000 Stück erſtreckt, und die 
Unbrauchbarkeit durch ein zufälliges oder unab⸗ 
wendbares Ereigniß herbeigeführt worden iſt. 

— Die diesjährige Weinernte in Grünberg 
iſt, wie von dort unterm 3. Oktober geſchrieben 
wird, bedeutend, ſelbſt hinter den beſcheidenſten 
Anſprüchen und den vorjährigen Erträgen zurück⸗ 
geblieben, wodurch die Stadt einen großen wirth 


überſchritt. 
Roggenangebot auf ſpätere Abladung quantitativ 
anſcheinend ſich größer zeigte, ſo war daſſelbe in 


In Frankreich konnten Preiſe ſich be— 
haupten, da das Landangebot immer noch ſchwach 
— andererjeitd die Anſprüche des Konſums 
deckte. 

In Belgien und Holland hat bei größeren 
Weizen⸗Zufuhren die Nachfrage ſpeziell für dieſen 
Artikel erheblich nachgelaſſen, ſo daß die Märkte 
einer Schwachen Tendenz ayheimfielen. 

Oeſterreich⸗Ungarns Märkte zeigten einen 
gewiſſen Grad von Feſtigkeit; die Feldbeſtellung 
nahm die Kräfte der Landwirthe ſo ſehr in An⸗ 
ſpruch, daß die relativ kleinen Zufuhren dem 
großen Mühlenbedarf kaum genügten. 

In Ruſtland hat ſich neuerdings das An⸗ 
gebot von Weizen untergeordneter Qualitäten 
nicht unerheblich vermehrt, während daſſelbe in 
Roggen die bisherigen beſcheidenen Grenzen kaum 
Wenn auch hin und wieder das 


ſchaftlichen Schaden erleidet. Im Jahre 1875 den meiſten Fällen doch noch derartig hoch im 
wurden von der Poſtanſtalt in Grünberg allein Preiſe, daß Abſchlüſſe mit Deutſchland ausge: 
50,0 0 Kiſten Trauben zu je 10 Pfund verſandt; ſchloſſen waren. 


es gingen dafür in 


oſtanweiſungen 120,000 
Mark ein. Der 


In Deutſchland blieb das Landangebot in 


Ertrag an Trauben iſt in allen Artikeln wegen der Thätigkeit der Land⸗ 


dieſem Jahre in deu meiſten Revieren jo gering, wirthe auf dem Felde recht ſpärlich, jo daß die 
daß kaum ein Viertel der Baukoſten, die ſich Verſorgung der Märkte von dieſer Seite nicht 


auf 100 
werden dürfte. 
barer, als auch die Obſternte völlig mißrathen 
iſt. In Folge deſſen haben die größeren Dürr 
obſt⸗Geſchäfte am Platze große Ladungen an Obſt 
aus Oeſterreich bezogen. 

— Auch ein Eheſchließungs⸗Hinderniß!) 
Wie man aus Thüringen ſchreibt, mußte dieſer 


einen gewiſſen Grad von Luſtloſigkeit, und wenn 
im Allgemeinen wohl auch kaum eine 


Mark pro Morgen belaufen, gedeckt ausreichend war. Der Konſum ſtellte reguläre 
Die Fehlernte iſt um ſo fühl⸗ Anſprüche und bezahlte volle Preiſe. 


Am Berliner Markt kamen aus der 


Elbe⸗ und Saalegegend noch mehrere Kahn⸗ 
ladungen von 


We zeu als Reſt der vor einiger Zeit ge⸗ 
machten Berſchlüſſe heran und dienten dieſelben 
Kündigungs- und Verſandzwecken. Die Wanre 


nahe liegen, wie Vorpommern, Mecklenburg und 


Der Gerichtsſekretär bereitete ſtandesamtliche Trauung und darum eſſenten bereitwilligſt aufgenommen. Aus anderen 5,868 B. Kohlraps per Oktober —,—. 
natürlich auch die kirchliche Einſegnung deshalb Provinzen, die uns für die Verſorgung ſonſt — Wetter: Schön. 


Paris, 6. Oktober. Getreidemarkt. 


Schleſien, läßt ſich der allzu hohen Forderungen (Anfangsbericht.) Mehl behauptet, per Oktober 
wegen Waare nicht beziehen; vielmehr hat — 59,80, per November 57,90, per November⸗ 


und das verdient 
werden — Schleſien in jüngſter Zeit mehrere 
Kahnladungen ab hier und Stettin bezogen. — 
Im Termingeſchäft hat der Verkehr neuerdings 
von der bisherigen Lebhaftigkeit etwas eingebüßt. 
Das ſehr bedeutende Intereſſe, das für. den 
laufenden Herbſttermin noch beſteht, verlieh dieſem 
durchweg einen gewiſſen Grad von Feſtigkeit, 
da Baiſſiers zu Deckungen ſchritten in Erwägung 
der Wahrſcheinlichkeit, daß während der Zeit der 
Feldbeſtellung, alſo in dieſem Monat, wenig 


Waare mehr für den Oktober » Termin zu⸗ 
geführt werden könnte. Das Decoguvert 
bleibt demgegenüber aber noch ein un⸗ 


gewöhnlich großes, und es ſcheint uns im 
Intereſſe der Baiſſeintereſſenten nicht geboten, 
mit der Deckung ſo ſorglos zu warten, wie es 
von manchen Seiten im Juli und Auguſt 
geſchehen iſt. In den anderen Terminen waren 
die Schwankungen nur mäßiger Natur; die im 
Laufe der Woche eingetretene Feſtigkeit ging 
ſchließlich wieder verloren, als ſich in Folge der 


beſonders hervorgehoben du Februar 57,30, per Jaunar⸗April 56,80. Spi⸗ 


ritus träge, per Oktober 35,50, per Novem⸗ 
ber 35,75, per Januar⸗April 37,50, per Mai⸗ 
Auguſt 39,00. — Wetter: Schön. 

Havre, 6. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee geod 
average Santos per Oktober 113,00, per De⸗ 
ee 107,50, per März 1891 100,50. — Be 
auptet. 

Glasgow, 6. Oktober, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 53 Sh. 10 d. Feſt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 6. Oktober. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. Seit 
vorgeſtern, alſo mit Einſchluß des Vorhandels, 
ſtanden zum Verkauf: 3201 Rinder, 11,735 
Schweine, daruter 612 Bakonier, 1301 Kälber 
und 11,215 Hammel. 

Obgleich der Auftrieb von Rindern circa 


matten Haltung Weſteuropas die Verkaufsluſt 600 Stück ſtärker ausgefallen war als vor acht 


mehrte. 


Roggen ⸗Zufuhren blieben klein und für des letzten Fleiſchmarktes bei lebhaftem Geſchäft 
unſeren großen lokalen Mühlenbedarf und die rege Kaufluſt. Der Markt wird geräumt. Man 
vollſtändig unzureichend. zahlte für 1. Qualität 62—64 Mark, 2. Qua⸗ 


lebhafte Verſandfrage 


Es iſt auch nicht anzunehmen, daß während der lität 59—61 


nächſten Wochen darin eine Aenderung eintreten 
wird. Neuerdings ſind zwar von Königsberg 
einige beſcheidene Poſten hierher gehandelt worden, 
aber von dieſer Seite pflegt das Geſchäft wenig 
regelmäßig zu ſein; Rußland ſelbſt aber — und 


ezeichnet wurden, bilden September 1890 auf 162,364 Polizen über Mark Preiſe, die die hieſige Parität weit überſchreiten. 
ittelglied zwiſchen den 410,671,635 Kapital, ſo daß der Reinzuwachs 


In Folge deſſen beherrſchte den Roggenmarkt eine 
gewiſſe Feſtigkeit, und beſonders war es der 
laufende Herbſttermin, auf den ſich dieſelbe in 
erhöhtem Grade wieder erſtreckte. Wie bereits 
oben hervorgehoben, ſind inläudiſche Zufuhren 
und auch ſolche von Königsberg in ganz beſcheide⸗ 
nem Umfange zu erwarten. Von Nordrußlaud 
fehlt es in Petersburg an prompter Waare, um 
rage 


ſein, indeſſen fordert man zu hohe Preiſe, die 
andererſeits von Skandinavien gut und gerne be⸗ 
willigt werden. Von Südrußland aber iſt jeder 
neue Import, der für den Oktober Termin Ver⸗ 
wendung finden könnte, wegen der Kürze der Zeit 
abſelut ausgeſchloſſen. Von dieſen Geſichtspunkten 
aus kaun die Situation der Baiſſeintereſſenten 
für Oktober bei dem noch beſtehenden koloſſalen 


zeichnet werden, und dieſes um ſo weniger, als 
die Hauſſiers das Wenige, was ihnen an Waare 
geliefert wird, fofert an unſere äußerſt ſchwach 
verſorgen Mühlen, an die Proviantämter und 
und auch zum Verſandt aufs ſchlankſte abſetzen, 
ja nach dieſer Richtung hin den Bedarf nicht 
einmal befriedigen können. Unter dieſen Um⸗ 


raſchungen aus dem Wege zu gehen. — Bei den 
ſpäteren Sichten ging die anfängliche Wertbbeſſe⸗ 
rung zum Theil 185 verloren, do ſich mehr⸗ 
fach Verkäufer im Markt zeigten auf anſcheinend 
größeres Angebot von Rußland, das jedech jeder 
Remabilität noch entbehrt. 

Hafer⸗Ankünfte aus den Provinzen genügen 
den Anſprüchen des Kouſums vollauf, und Waare 
ließ ſich zuletzt weniger ſchlank abſetzen. Dieſes 
wirkte auch ungünftig auf den Werth der Ter⸗ 
mine, die durch Realiſationen gedrückt wurden, 
bis zuletzt neue Hauſſe⸗Intereſſenten im Markt 
erſchienen, durch deren Ankäufe die Hallung 
Paige für Sepiember Oktober ſich wieder be⸗ 
eſtigte. 8 

Spiritus⸗Zufuhren aus der neuen Kam⸗ 
pagne bewegen ſich noch in recht engen Grenzen 
und es heißt allgemein, daß die Brennereien bei 
reichlichen Futtervorräthen und beſſerer Verwen⸗ 
dung der Kartoffeln zu Stärke- und Eßzwecken 
ihre Produktion une ganz allmälig verſtärken 
werden, fo daß neue Ankünfte fürs erſte keines⸗ 
weges groß ſein dürften. Da nun die Beſtände 
überall relativ klein ſind und ſich zum größten 
Theil in den Händen der Hauſſiers befinden, ſo 
ſchritten Baiſſe⸗Intereſſenten zu umfangreichen 
Deckungen, welche naturgemäß eine Erhöhung des 
Werthſtandes zur Folge hatten. Alsdaun kam 
man mit Gewinnrealiſationen in den Markt, wo⸗ 
durch derſelbe den Auſſchwung wieder verlor, um 
ſchließlich von neuem wieder einer feſten Haltung 
das Feld zu räumen 


Vaukweſen. 


Stockholmer Hypotheken⸗Verſicherunas⸗Aklien⸗ 
Geſellſchaft proz. Obligationen von 1887. Die 
nächſte Ziehung findet Ende Oktober ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 1 Prozent bei der Aus: 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 6. Oktober. Spiritus loko 
ohne Faß 50er 61,00, do. loko ohne Faß 70er 
41,50. Still. — Wetter: Trübe, windig. 

Magdeburg, 6. Oltober. Zuckerbe⸗ 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 17,25, 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,55, Nach: 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement —,—. Veit. 
Brodraffinade J. —, Brodraffinade II. 
—.—. Gemahlene Raffinade mit Faß 27,50. 
Gem. Melis 1. mit Faß 26,50. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Oklober 12,75 bez., 12.80 B., per 
November 12,67½ G., 12,70 B. per De 
zember 12,75 bez., 12,77½ B., per $ 
12,90 bez., 12,92 ¼ B. Feſt. 5 

Köln, 6. Oktober. Weizen per Ns 
vember 19,10, per März 19,30. Roggen per 
November 16,70, per März 16,50. Rüböl per 
Oktober 64,10, per Mai 60,20. 

Hambur 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per Oktober 88,25, per Dezember 
84,25, per März 1891 80,00, per Mai 80,00. 
Behauptet. 

Hamburg, 6. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per „Oktober 
12,72½, per Dezember 12,67'1,, per März 1891 
13,02½, per Mai 13,20. Ruhig. 

Peſt, 6. Oktober, 
Produkten⸗Markt. Weizen bolo feſt, 
per Herbſt 74 G., 7,46 B., per Frühjahr 
1891 7,71 G., 7,73 B. Hafer per Herbft 
6,75 G., 6,77 B., per Frühjahr 1891 6,95 G, 


er — 


anuar⸗März Preiſe halten. 


Pfund Fleiſchgewicht. 


(um circa 3500 Stück) gegen die Vorwoche nur 
zur Folge, daß der Handel etwas langſamer ver⸗ 


Markt wurde ziemlich geräumt. 


Herzog von Naſſau erklärte dem „Rhein. Ku⸗ 
rier“ zufolge, daß er unter keinen Umſtäuden 


Woche nahmen die nordam rikaniſchen Zollbehör⸗ 
den über 6 Millionen Dollar an Einfuhrzöllen 
ein; es iſt dies der größte geſchichtlich bekannte 


Tagen, zeigte ſich in Folge günſtigen Verlaufes 


Mark, 3. Qualität 56 —58 Mark 
und 4. Qualität 52—55 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Schweine erzielten für inländiſche Waare 
bei angemeſſenem Export in ruhigem Handel die 
vorwöchentlichen Preiſe und wurden ausverkauft; 
auch Bakonier blieben im Preiſe unverändert, 
hinterließen aber, weil nur ſehr wenig begehrt, 
großen Ueberſtand. Inländer wurden bezahlt 1. 
Qualität (feſte, fleiſchige, nicht fette Schweine 
im Gewicht von 220-250 Pfund lebend) 61 
Mark, in einzelnen Fällen für ausgeſuchte Waare 
auch darüber, 2. Qualität 58—59 Mark, und 3. 
Qualität 52—57 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. Bakonier brach⸗ 
ten 48—51 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund 
Tara pro Stück. Ä 

Der Kälberhaudel war fo gut, daß bei 
glattem Handel ſchon geſtern reichlich zwei Drit⸗ 
tel des Auftriebes verkauft wurden. Man zahlte 
für 1. Qnalität 66—68 Pfg., 2. Qualität 61 
bis 65 Pfg. und 3. Qualität 55 —60 Pfg. pro 


Bei Hammeln hatte der ſtärkere Auftrieb 


lief, doch blieben die Preiſe unverändert und der 
3 Man zahlte 
für 1. Qualität 56-60 Pfg., beſte Lämmer 
(Jährlinge) bis 64 Pfg., 2. Qualität 48 —55 Pig. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. . 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wiesbaden, 6. Oktober. Se. Hoheit der 


nochmals die Regentſchaft 
nehmen 8 HE 2 ei BR 5 3. 3 2 
Newyork, 6. Oktober. Die Me. Kinley⸗ 
Bill, die nunmehr in Kraft getreten iſt, hat in 
der letzten Zeit einen geradezu fieberhaften Han⸗ 
delsverkehr hervorgerufen. In der vergangenen 


in Luxemberg über⸗ 


t 


Betrag. Am Sonnabend blieben hier Zoll⸗ und 


Poſtamt, ſowie viele Privatgeſchäfte bis Mitter⸗ 


nacht geöffuet, um möglichſt viele Waaren noch 
unter dem alten Tarif zu klariren. Der Kapi⸗ 


tän des Dampfers „Etruria“ händigte feine Pa- 
piere noch eine Minute vor Mitternacht dem 
Zollamt ein; dies bedeutete einen Gewinn von 
einer halben Million Dollar, die der neue Tarif » 


mehr gefordert hätte. Am Sonnabend hatte die 
Aufregung in ganz Nordamerika einen unglanb- 
lich hohen Grad erreicht. Extrazüge ſchafften 
Waarenmaſſen aus Kanada herbei. Schlepp⸗ 
dampfer wurden ausgeſandt, um die Ankunft der 
Segelſchiffe zu beſchleunigen. 

Die großen amerikaniſchen Blätter ſind voll 
von Geſchäftsannoncen, in denen erhöhte Wanven“ 
preiſe angezeigt werden. 


Letzte Nachrichten. 

Peſt 6. Oktober. Gegenüber dem Dementi, 
betreffend den Rücktritt des Kriegsminiſters 
Bauer, verlan'et aus beſtinformirten Kreiſen, 
daß Baron Fejervary thatſächlich zur Uebernahme 
des Kriegsportefenilles auserſehen, jedoch vorerſt 


vor dem Abgeordnetenhauſe das Honvedbudget Tele e 


and die Haltung der Regierung gegenüber der 
engariſchen Waffenfabrik zu vertreten habe; ſei 


Bauer zurucktreten. 

Paris, ( Oktober. Unmittelbar nach dem 
Zuſammentritt der Kammer wird eine Juter⸗ 
pellation über die allgemeine Politit des Kabinets 
eingebracht werden K 

Warſchau, 6. Oktover. Dir neſige 
Hopfenmarkt wird heute effiziel geſchloſſen. Die 
Zufuhr betrug circa 1500 Pub; verkauft wurde 
bisher nicht viel mehr als ein Drittel, da Eigner, 
durch auswärtige Berichte ermuthigt, auf hohe 
Die verkauften Partien, prima 
präparirte Waare brachten 28 bis 36 Rubel 
pro Pud. 5 

London, 6. Oltober. In Felge der ameri⸗ 
kaniſchen Tariſbill ſind in Birmingham 2000 


dieſe Miſſion erfüllt, werde der ve f 4 
\ > 


6. Oktober, Vormitt. 11 Uhr. Perlmutterdrechsler brodlos geworden. 


Wetterausſichten 

für Dienſtag den 7. Oktober 1890. 

Etwas kühleres, veräuderliches, vorherrſchend 
wolkiges Wetter mit Regen und friſchen weſt⸗ 
lichen Winden. 

Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 5. Oktober, — 0,43 

Meter. — Elbe bei Magdeburg, 5. Oktober, + 


Vormittags 11 Uhr. 1,72 Meter. — Oder bei Breslau, 5. Oktober, 
Oberpegel + 4,94 Meter, Unterpegel — 0,06 
Meter. — Weichſel bei Thorn, 5. Oktober, 
— 0,18 Meter. — Warthe bei Polen, 5. 
Oktober, + 0.74 Meter. — Netze bei Uſch, 3. 


Tage in Köſen eine im Uebrigen völlig ver⸗ wurde, ſoweit kontraktlich, von den Hauſſeinter⸗ 6,97 B. Ma is per Mai⸗Juni 1891 5.84 G., Dliober, + 1,04 Meter. 


Berlin, den 6. Oktober 1890. 


Deutſche Fonds, Pfand. und Re⸗ 
Oeutſche N.-Anl. 4% 106.40 B Schl.-Plſt.-Pfdt 3¼½% 8,80 6 
do. do. 342% 59,40 0 Weſtfäliſch. do. 4% 108,25 C 
Pr. Conſol. Aul. 4% 106, 20 U do. do. 8/2 —. 


©. do. 3% 99,50 
Preuß. St.-Aul. 4% Hannever. Nibr. 4 9e 
do. do. 4% Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 105,06 © 
Ur. Staatsſchuld. 315% 99,9% @ Kur⸗ u. Neumärk. 4% 102,80 b 
Berl. Stadt⸗Obl.3½% 97, 70 5% Lauenburg. Ribr. 4% 102,15 0 
do. do. 31 —.— Pommerſche do. 4% 102,75 * 
do. do. nene 8½% 97,598 Poſenſche do. 4% 162,15 U 
Weſtpr. Ur.⸗Obl. 3½% —.— Freußiſche do. 103,75 b 
Berliner Pfobr, 5% 117,596 Nb. u. Weſtf. do. 102 90 b 
do. do. 4½ 11,10 0 Sächſiſch do un. 
„so 


| 
5 „ Schleſiſche do 
do. do. 8½% 94,105 Schl. Holſt. do 102,80 6 
Kur. u. Keumärk.stg% 98,256 | YadiihekEilt > 
— neue 5% 98, 256 b babn-Amleibe 4% 
5 2 % 303,006 Bayeriſche Aul. 
Landſch. C.-Pfdbr. 4% —.— Hamburg Staates 
do. 319% 97,40 5 


i 3 96,55 C 
1.06 Weſtpr. ritterſch 8/2 10180 U 


106.00 8 

Auleibe v. 1886 3% 87,196 

2 3% 86,706 | Hamburg, Rente 8/8 98.20 E 
Ofipeeuß, umtr. 8240 (e „ 

Vommerſche vo. 313% 97,86 8 | Staats-Unlel hes 26 97,10 8 


do 4 —.— Präm.⸗Anl. 8/% 178,50 b 
Poſeuſche do. 4% 10,40 See Prüm Mul. 142,40 5 
do. do. 8% 97,50 8 | Come Mind. Br. A31,%136,5 8 
Sächſiſce do. 4% —.— Meininger Guld.⸗ 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 4% —— Lesſe . % 8 
Fremde Fonds. 
Aegvptiſche Aul. 4½% —.— um. St.⸗A. Ol. 5% 10440 6 
do. do. 5 —.— > do, amortb.5% 100,309 
Argentiſche Anl 5% 31,0 4.06. Anl. 18715% —.— 
Bulareſt. Stadt-A.5% 88,60 % do. do. 187259 = 
Buen.⸗Airescld.⸗ do. do. 1880 4% 97,89 60 
Anleihe 5% 23,60 | de. do. 1887 4% 70,00 6 
Otalieniſchehtente 5% 94, 10 0 | do, Goldrente 6% 111.70 56 
Newy. Stadt⸗Anl. 7% 98004 do. do. 188 aſtofl. 9 5 
do. do. 6% —.— do. (20 rient) 1876 8% 80.50 N 
Mexican. Anleihe 6% 36.205 | do. Präm.-A. 1864 59% 179,0 @ 
do. do. 20 L. St. % 27,8% | do. do. 1866 59% 16225 @ 
Oeſterr. Gold. it. 96,405 | do Bodener. neue 430 308,75 d@ 
do. Papier. 4½% 18,506 Serd. Gold- Uſdb. 5% 4.60 b 
do. do. % 91,506 | do. Rente 5% 2 78 d 
Oeſterr. Silb.⸗N. 4% 73,965 do. do. neue 5% 89.78 b 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 112,26 5 Ungariſche Gold⸗ 5 
do. red. 100 1858 4% 337,15 6 | Ffente 4% 20,70 b 


do 1880erbooſe 5% 126, 0 6 
do. 1864ergooſe — 826,565 
Num. St.⸗A. Obl. 6% 102,00 6 


Eiſenbahu⸗Stamm⸗Actien. 


„ „ 2860 U 


Eutin-Lübeck 4% 52,50 b Oux⸗Bodenbach 4% 
Frankf. Guterb. 4% dos Hal. Jarl-Lud. 4% Miob 
Lübeck-Vüchen 4% 171.0 Gotthardbahn 16.25 U 
Mainz⸗dwigh 4% 122.285 Mittelm.-B. 4% 112 5 6 
Maro.-Mlawfa 4% 67.45 5 Kurst⸗Kiew. 5% 187,00 
Meckl. Fr.-Franz. 4% —.— Moskau-Breſt 3% 75 25 0 
Mederſchl. Märk. Oſtr. Frz. Stab. 4% 110. o 6 
„Staats-Bahn 40 —.— do. Nordwb. 5% 5 
Oſtpr. Sudbahn 4% 100, % do. Lit. R. Elbth. 4 1275 
8 1% 64,5068| Südeß. (Lend. 85 =. 5 
targarb-Moſen 4% 102,25 6 au⸗Ter. > 
Amſterd.⸗Mottd. 40⁰ 152,0 U m. Wien 4% 231,369 
Valtiſche Eiſ. 3% 68,256 
Eiſenbahu⸗Stamm- Prioritäten. 

Altdamm-⸗Colberr g „4% . 
Warb.-llanta 8 ... „ % 112406 


— 
5 „ 9 %% 


Oſtpreußziſche Südbahn W 8% 117 5% 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Dergiſch-Martiſ Ehartow-Ajowg.5% —.— 
5., 7., 8. Ey —.— a in 1 
Berl.-Aub. Lit. C. 4% —.— t 3 Fr 
Verl-Wörl.Lit.B.4% ᷣ —— Chart.-Kremeniſch g. 56100. C0 6 
Berl.⸗Dauub. do. do, Livr. St. 5% 193.00 6 
8. Einiifion 4% —.— r. Muff. Eiſenb. g. 30% 80 00 
Bri.-Ud.-Wigd. 4 4% 100,16 @ rel 89 —.— 


1 Zelez⸗Qrel gar, 
VBerl.⸗Stett. 4% —.— * 


angorods 
teib. . Dombr. gar. 4½% 100,20 6 
eckt, ind 4 Cn Kozlow⸗Moroueſch 

do. 7. Em. 4% 
Watz dan. 78 435 
do. Leipzig lt. 4.4% —.— 
do. 15 rem 
Oberſchleſ. Lit. u. 3,2% 

do. It. 5.4% 

do. Em. v. 1875 42% 


l 
Russt-äpartow 9.5% —— 
do. Shart,-Afow 

Oli 4 


11 
1 


N N 
ajans 
Riaſscht⸗Morczangt 
dar. 


do. couv.4%é% 
8 
4 


Kronprins-Salz⸗ 


2 * 6100 b 
1 Staate 1 . 
Be; 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


—— „ 5% 
rtbern Paciſicll. 8% 
12 Railway 


2 


Diſch. Grund- ld. f 
3. bg. e 10 


3 %% 97,00 
3 ½% 95,40 60 
Diſch. . 


45d bl. 4% 10156 b be. 
DE * 39 117,8 0% dr dure. . „, . 
101,10 % (x. 120). . 402 111.5 
101.10 bh de. de. 8. (l. 110) 5% u 
do. do. dio. Ser. 5 
—.— in. 100 .. 4% 101.80 b 
de. do. ( 9 * 36, b 
do. Hyp. 2 
„%s 102.50 
do. ade 15 4% 1040 
— i Pypeth.⸗ 
D Abr. . 200400 100,80 b 
a e, 
(io 504 
masse ide e. c 4% 100.008 
107,55 @ do. 


ee „ %% 118,50 & 
do. do. (ch. 100) 4% 100 00 


Pr. er 1d 


(. 1 
do. do. 
do 


100 „ 4. 
2 de. do. ½ 


vonn dp... Di Far 
4. 


do. (rz. 100) 4% 2. 20 I 
Bank- Papiere. 


Div.n.1088 
1109 @ Disch. Geneſſenſck. I 13050 20 
8 


Div. p. om 

-Prb. p. 3 

————— 5% 180,10 
do, Pandelsgei. 10 171,00 b 

do, Prod..ppt. 5 136,0 @ 
Brest. Disc. Bart 6½ 11,00 9 

Darujlänter Bants —,— 

Deutſche Baut 9 288.00 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


u erg. 6¼ 128,76 Ya, 4 —.— 

S b- RER: iberutia 71.199,15 5 

de. Gußſilab. 9 185.766 Kon. u. Laurah. 5%, 152,60 50 
Boniiacius 4 121,560 Leuiſe Tiefbau 8%, 112 00 
Yorujiia Derzw. 4 6% c Mark. ⸗Weſtt. 18 a 
Donners mardd. 4 85,108 Oberſchleſiſe 15 . 
Dortmunder St.“ Stolberg. 1 1 — 

l 8 bie do. de. St. -Ur. 7 ½ 197,08 


1810 
c. 


rer Brau re 5 
do 


1:5 
„ „ - Don. Truſt 8% 2299 
Bet wisce pl = N — 46% 261 200. 


v nore do. 
= r do. 
Tivoll gude, 


4 
Dredow 1 do. Lüders) 8½ 16 10 
reren w sau 6 
2 rich zd 0 


160,00 b 
be 16 375/00 20 
Kern ann 8 185,00 50 


8625 5 


87,00 b 3 
de. St.- Pr. 5 93,5 2 S Peu. conv. 8 — . 
Schering 18 27% % 3 | Schwarptopi 12 SS 
Eleraiiuuer 8 15500 f] Sc. 6 12358 
union 9 144,15 0 Nerd. Lloyd & 15 10 50 
Br auer. Elyſium 8 —.— See Ob — 
1 Ses. Sententf. 15 144,50 0 


E. Chem. Pr.⸗F. 10 1 Stralf. Sbiellart. 


P. Prov. Zuckerf. 2 — 1 26025 5 
> m: 76, Gr, Pferdeb.⸗. 12 * 
St. Cb.⸗F.v. Did. 30 8 2 b Carlsr. Vſeideb. — in. 


St. Walzın.-Act. 30 

St Berniäl 8 en 
St. Dampf. A.. 18 ½ 
Papiers. Hohenk. 4 


Berſicherungs-Geſellſchaften. 


Stett. Pferdeb. 2 ö 
N. St. Dampf.⸗C. 18 124,50 60 


Aaden-Müng. 420 1100,05 & | Hermann 7 4475.00 @ 


F 6 303% 0 s Nagd. Feuer nu 
Valter peng K 120 1654,00 8e. dae. 4 % 8 
da 20 4. 0 Urcuß. Leben 37,5 719,00 8 


et Beate. St. 12 1100 
7 100 3% Pr. Na 

eg 4 447000 59 Krovitenia 43 —— 

Re, 


Elberfeld. ö. 270 710% Thuringia 240 4785, 8 


Di Wechſel⸗ 
Bank⸗Diskont. . 
Reichsbank 5, Lombard 51 —6 6. Oktober. 
Priwatdiscont 4 „ 
5 21 168,55 6 
x 89333 55 
* 8 : Monat A 9851 167,86 = 
Belg, Plat 8 Tage 312% un 
do. 2 Mee: une 2 
o 20:05 5 
JFF... | a0 
do. 2 . 60 .. 2 11835 
Er 88 BR 0% no» 
Seen Bläpe 10 Kae 8955 308 
Italieniſche Matze 10 Tage 5% “335 R 
Beterdourg 5 Wochen 0 — 
de 3 Mo „en 2. 50 
aichan 8 Tage % 0 
Gold- und Papiergeld. 
Ducat it 976 8 Engl Banknoten 2.0 f 
e ee n 
Di 16,15 & Oeſterr. 3. 
Bears e . = fi. Noten 1254. b 


d, ee eee 


— m 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſt av Im me. 
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Der liebe Baron ſaß in ſeliger Verzückung da, 
die gute Leontine hatte aber die Umarmung ziem⸗ 
lich unſanſt abgeſchüttelt. Es war ihr plötzlich 
geweſen, als ringelte ſich eine ſchöne glänzende 
Schlange um ſie, die ſie in ihren Umſchlingungen 
zu erſticken ſuche. Wie ein greller Mißton klang 
der Freudeuruf ihres Vaters in ihr Ohr, es war 
ihr, als vernehme ſie einen Trompetenſtoß, der 
ſie aus einem ſchönen Traume zu einer rauhen, 

äßlichen Wirklichkeit erwecke. : 

Durch die Huldigungen des Prinzen geſchmei⸗ 
chelt, wenn ihr derſelbe auch keineswegs ein tiefe⸗ 
res Intereſſe einflößte, vom Grafen Falkenburg 
gefliſſentlich beſchäftigt und möglichſt fern von 
ihrem Vater und der Franzöſin gehalten, hatte 
fie den wachſenden Einfluß, den dieſelbe auf ihn 
auszuüben begann, nicht bemerkt und wurde mit 
Schrecken gewahr, wie ſehr er bereits in ihren 
Banden zu liegen ſchien. Sie ward verſtimmt 
und einſilbig, weder dem Prinzen noch dem 
Grafen gelang es an dieſem Abend mehr, die 
Wolken auf ihrer Stirn zu zerſtreuen. 


Der Aufenthalt in Baden⸗Baden war ihr ver⸗ 
leidet, ſie athmete auf, als ſie der Stadt den 
Rücken kehren konnte. Voll banger Ahnungen 
ging ſie mit ihrem Vater nach Reina zurück, von 
wo ſie im November mit ihm nach Berlin 
überſiedelte. 


VI. 


„Jetzt laß einmal die Poſſen, Ulrich, es iſt mir 
wahrlich nicht darnach zu Sinn, Deine Eulen⸗ 
ſpiegeleien mit anzuhören, ich habe ernſte ſchwere 
Sorgen,“ ſagte Leontine von Reina zu ihrem 
Vetter, dem Lieutenant von Freiburg, der, wie 
dies ſeine Manier war, wieder mit einem über⸗ 
müthigen Scherze bei ihr eingetreten war. 

„Was fehlt meinem Bäschen? 


— ——ů—ů— 
Nur 85 Pf. pro Schachtel it der Preis der bewähr⸗ 

Dichten Sodener Diimeral-Valtıllen, 

preisgefrönt Würden. Grhältlih in allen Apothelen. 


Stellin, den 2. Oktober 1890, 


Bekanntmachung. 


Die Wahlbezirke, in welchen nach § 18 der Städte 
Ordnung 4 30. Mai 1853 die diesjährigen Er⸗ 
gänzungswahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vorzunehmen find, werden nachſtehend für die ein⸗ 
zelnen Abtheilungen bekannt gemacht. > 

3. Abtheilung, 1. Wahlbezirk. 

Altdaumerſtr. 1—46. Bleichholm 1—8. Breslauer 
Bahnhof 1—4. Breslauerſtr. 1-7. Am Dunzig I—14. 
Eiſenbahnſtr. 1— 12. Fleiſcherwieſe. Gertrudkirchhof 1—7. 
Hellwig u. Sanne's Hof. Holzmarltſir. 2 Holz⸗ 
ſtraße 1—27. Kirchenſtr. 1—16. Koppe's Dampſſchneide⸗ 
mühle. Gr Laſtadie 1—103. Marienſtr. 1- 5. Maſche's 
Inſel. Parnitzbollwerk 1—5. Parnitzſtr. u. Platz 166. 
Pladrinſtr. 1—21. Qniſtorp's Wieſe. Schiffbau ⸗ 
laſtadie 1—26. Schwerinſtr. 1—3 Sellhausboll⸗ 
Peg 8 us: an ame 

bei r. 1-85. Waldow' 8 143. 
Waſſerſtr. 1—10. Wieſenſtr. 1-13. Zachariasgang 1—7. 
Zimmerplatz 1-2. 3 

3. Abtheilung, 

Albrechtſtr. 1— 3b. Beutlerſtr 


Breiteftr. 1—17 und 52— 71. Ellſabethſtr. 28— 30 Förſterei. Bollwerk 1—13, 38 u. Kaponiere am Boll⸗ dende, 


und 48— 52. Fiſchmarlt 1—9. Frauenſtr. 26— 39. 
Hagenſtr. 1—7. Heiligegeiſtſtr. 1—11. Am Heiligen⸗ 
ſtthor 1—4. Heumarkt 1—4. Heumarktſtr. 1—12. 
beinerſtr. 1—15. Johannisſtr. 1—4. Kloſter⸗ 
traße 16, Königsstr. 1-12. Neue Königsſtr. 1—5. 
Langebrückfir. 1—8. Lindenstr. 1—8 und 28-30. 
Magazinſtr. 2. Mi Manchen 
10. Gr. Oderſtr. 1—83. 
Papenſtr. 1—18, Paradeplatz 1—60. e 


ſtraße 1—4. Splittſtr. 112. Victoriaplag 1-8. Wall⸗ 15—16 und 32—44. 
Fort 


Gr. Woll⸗ 


3. Abtheilung, 3. Wahlbezirk. 
König⸗Albertſtr. 1—3 und 96—100, 


Wilhelm. 


Beringerſtr. off⸗ 
ſtraße 1—4. Berlinerſtr. 1—83. Am Berliner Thor 2. 


Oberwiek 1—92. 
Noll Bhitippfer. 1-80. Piepenwerder. Pionierſtr. 


Polls eſe. Pommerensdorferſtr. 1—27. Fort 
Preußen 1—32. Qnerſtr. 1217 Roonſtr. 3—49. 
Saunierſtr 116. Stoltingſtr. Alt⸗ 
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Fuuppius' Hof. Gr. Domſtr. 1— 27. Kl. Domſtr. 1-26. 
Cifabeiftr . 21 Aud 66-75, Fiche. 1-22, 
Franenfte, 1-95 u. 40-54. Fuhrftr. 1-29. Ouftans 
Adolſſte | 13, Jakobitirchhof 1—2. Johannishof 1-6. 
Aal 1-14 Kloſterhof 1-84. Königsplatz 1-19. 
ohlmartt 120. Krautmarkt 1—11. Kratzwiek Forſt⸗ 
haus. Kreßwann's Hof. Fort Leopold. Am Logen⸗ 
garten 1-11. Louiſenſtr. 1—28. Marienplatz 1-4 
Mönchenſtr. 1—39. Kl. Oderſtr. 1—21, Pelzerſtr. 1-31: 
Peterſilienſtr. 1. Pommerſcher Greif. Proſchwitzly und 
Hofrichter 8 Superphosphatfabrik. Gr. Ritterstr. 1—8. 
5 2 1-4. Roßmarkt 119, Roßmarkt⸗ 
aße a Königliches Schloß und Münzhof. Schub: 
Soße 1-81. Schulzenſtr. 1—46. Schweizerhof 1— 5. 
Swan Steinfte. 1—7. Stevenson s Hof. An der 
Gr Baer (Holzhof). Unterwiek 1— 24. Kaiſer⸗Wilbelmſtr. 
r. Wollweberſtr. 1—31 und 52— 70. Kl. Wollweber⸗ 
Üraße 1—8. Straße 75 1—3. 


2, Abtheilung, 1. Wahlbezirk. 


König⸗Albertſtr. 1— — rechtſt. 1— 
Allesſtr — 8 1—3 und 96—100. Albrechtſt. 1—8. 


Jageteuffelſtr. 12. Johannisſtr. 1—4 
Karlſtr. 1—9 Kirchenſtr. 1—16. 8 e 


uf Adolfſtr. 113. Gutenbergſtr. 1—7. Heinrichſtr. 1—10, 


Spitzaaſſe. Steinstr. 1—7. Stevenſon's Hof. Holzhof 


lichen Geſchlechts 


bis zum 14. Oktober d. 


— 


Schneider ein Kleid verdorben? Kommt die 
Kammerjungfer mit einer neuen Friſur nicht zu 
Stande? Oder iſt der Onkel gar Tyrann ge⸗ 
nug, den Ankauf eines Schmuckes zu verſagen?“ 

„Leontine hatte bei dieſen Fragen unmuthig 
den Kopf zurückgeworfen, eine tiefe Geringſchätzung 
gegen den leichtſinnigen Vetter oder vielmehr 
gegen deſſen oberflächliche Behandlung ihres 
Kummers malte ſich in ihren Zügen, die aber 
bei ſeiner letzten Bemerkung einem Ausdruck des 
Leids Platz machte, der dem Lieutenant nicht 
entging. 

„Du ſollteſt dergleichen Fragen ſelbſt im Scherz 
nicht an mich richten, Ulrich,“ ſagte ſie. Wollte 
Gott, ich hätte mich über weiter nichts zu be⸗ 
klagen und von meinem Vater nichts Anderes zu 


befürchten, als daß er mir den Ankauf eines fk 


Schmuckes verweigerte.“ 

Jetzt ward auch Ulrich ernſt. 
dem Onkel?“ fragte er. 

„Iſt Dir in letzterer Zeit in feinem Benehmen 
gar nichts aufgefallen?“ fragte Yerntine ſtatt der 
Antwort. x 

Ulrich ſann nach. „Ja“, ſagte er endlich, 
„man hat mich an verſchiedenen Orten gefragt, 
weshalb mein Onkel ſich in den Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes ſo ſelten blicken laſſe und 
gerade jetzt, wo die Wogen des politiſchen 
Lebens hoch gehen, ſich jo wenig darum ber 
kümmerte.“ 

„Nun und wie haſt Du Dir denn dieſe Er⸗ 
ſcheinung erklärt?“ 

„Darf ich offen ſein, Leontine?“ fragte der 
Lieutenant, indem er feiner Kouſine näher trat 
und ihre Hand ergriff. „Ich habe die politiſche 
Rolle, die Dein Vater ſpielte, ebenſo wie ſein 
Intereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft auf den Ein⸗ 
fluß Deiner Mutter zurückgeführt und finde es 
erklärlich, daß alle dieſe Intereſſen ſchwächer wer⸗ 
den, nun die eigentliche treibende Kraft nicht mehr 
vorhanden iſt.“ 

„Und wenn nicht allein die bisherige Kraft 


„Was iſt mit 


fehlte, ſondern an ihre Stelle eine andere getreten] Dich!“ 


wäre, die ihn nach der entgegengeſetzten Richtung 


Hat der triebe?“ 


ſtraße 1—6. Königsſtr. 1—12. 
Koppe's Dampfſchneidemühle. Kreckowerſtr. 1—42. 
Kurfürſterſtr. 115. Langebrückſtr. 1—8. Gr. Laſtadie 
1103. Lindenſtr. 1—30. Magazinſtr. 2. Marienſtr. 
1—5. Maſche's Inſel. Mauerſtr. 1—4 Mittwochſtraße 
1—25. Mönchenbrückſtr 1—6. Moſes' Wieſe. Mühlen⸗ 
bergſtr. 1—24. Neuer Markt 110. Oberwiek 1— 92. 
Gr. Oderſtr. 1—33. Ottoſtr. 1—57. Papenſtr. 1—18, 
Paradeplatz 1—60. Parnitzbollwerk 1—5. Parnitzſtraße 
1—66 An der Paſewalker Chauſſee. Paſſauerſtr. 1—5. 
Philippſtr. 1-80. Piepenwerder. Pionierſtr. Pladrin⸗ 
ſtraße 1— 21. Poll's Wieſe. Pommerensdorferſtr. 1-27. 
Fort Preußen 1— 32. Querſtr. 1—7. Quiſtorp's Wieſe. 
Reifſchlägerſtr. 122. Roonſtr. 3— 49. Roſengarten 
1-77. Saunierſtr. Schiffbaulaſtadie 1— 26. Schützen⸗ 
gartenſtr. 13. Schulſtr. 1-4. Schwarzer Damm 
1—16. Schwerinſtr. 1—3. Sellhausbollwerk 1—3. 
Siedereiſtr. 1-7. Sieg's Schiffswerft. Speicherſtr. 
1—85. Splitiſtr. 1—12. Stoltingſtr. 
1—82. Turnerſtr. 1—40. i 


Verbindungsſtr. 1— 20. 
Viktoriaplatz 1—8. 


Waldow's Hof. 


Wallſtr. 1-43 Neue Wallſtr. 1— 20. 
1—10. Werderſtr. 1—83. Wieſenſtr. 1—13. Fort Wil⸗ 
helm. Wilhelmſtr. 1—23. Gr. Wollweberſtr. 3251. 


Zachgriasgang 1—7. Zimmerplatz 1—2. 
2. Abtheilung, 2. Wahlbezirk. 
König⸗Albertſtr. 4— 21. 


Blumenſtr. 14—16. Bodenberg 


werk. Breiteſtr. 18—51. 
Cnuppius' Hof. 
1-66. Gr. . x ; 

Eliſabethſtr. 1—21 und 56—75. Elyſiumſtr. 1—13. 
Feldſtr. 1—5. Fichteſtr. 1— 13. Fiſcherſtr. 122. 
Frauenſtr. 1—25 und 40—54, Friedeboruſtr. 1—2. 
Friedrich⸗Karlſtr. 
Gieſebrechtſtr. 1-16. Gneiſenauſtr. 
1-35. Grenzſtr. 1— 35. 


Grabowerſtraße 
Grünhofer Steig 1. Guſtav⸗ 


1 Nate n 
ishof 1—6. Junkerſtr. 1— 14. Kantſtr. 1—10. 
Kloſterhof 


Moltkeſtr. 1— 22. 
Neueſtr. 1 1—21. Pelzerſtr. 
1—31. Peterſilienſtr. 1. Petrihofſtr. 1-54. Pölitzer⸗ 
ſtr. 1-102. Preußiſcheſtr 1—108. Pommerſcher 
Greif. Proſchwitzty u. Hofrichter's Superphosvhal⸗Fa⸗ 
brik. Prutzſtr. 1—12. Gr. Ritterſtr. 1—8. Kl. Ritterſtr. 
1—4, Roonſtr. 1—2 u. 50, Roßmarkt 1—19. Roßmarkt⸗ 
ſtr. 1—18. Scharuhorſtſtr. 1— 20. Schillerſtr. 1—12. 
Suguches 1405 und Münzbof. Schuhſtr. 1— 31. 

ulzenſtr. 1—46. Schweizerhof 1—5. Senefelderſtr. 


an der Swante. Tanbenſir. 17. Unterwiek 1— 24. 


Warſowerſtr. 1—8. iſer⸗Wi ; U- 
weberiie. 01 e eb 1 


Wrangelſtr. 1—8. Zu ji 
142 Shoße 76 10 1-88. Zabelsdorſſtr. 
beſteht nur ein Wahlbezirk. 


ür die erſte Abtheilung 

ie Namen der Stadtverordneten, für welche Er⸗ 
gänzungswahlen eintreten, ſowie die Termine der Wahlen 
werden ſpäter bekannt gemacht werden. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 2. Oktober 1890 


Bekanntmachung. 


Es iſt hier eine dreitheilige Lupe unter der Ver⸗ 
Araße 14— 16. Bodenberg Forſthaus. Bollwerk 1183, muthung angehalten, daß fie geſtohlen iſt. Eventuelle 
und Kaponiere am Bollwerk. Breiteſtr. 18—51., B 


eſtohlene können dieſelbe im hieſigen Kriminal⸗ 


ſchein nehmen. F > 
Königliche Polizei-Direktion. 
Graf Stolberg. 
Stettin, den 29. September 1890. 
Bekanntmachung. 


Die Wohnun im S Stift iſt dr 85 
mung No. 8 im Schwenn⸗Stift iſt durch den Bin 
Tod des bisherigen Inhabers frei geworden. 


Hülfsbedürftige Perſonen des Blirgerftanbes männ⸗ 
a „welche über 50 Jahre alt, unver⸗ 
heirathet und der chriſtlichen Religion angehörig find, 


wollen, falls fie dies Benefieinm zu erhalten wünſchen, 


ihre Bewerbungen unter Beifügung ihres Taufſcheins 


J. einſchließlich ſchriftlich bei 
Der Magiſtrat, 
Schwenn⸗Stifts⸗Deputation. 


Vacante 
Stadthbaurathsſtelle. 


Durch Penſionirung des bisherigen Inhabers iſt in 


uns einreichen. 


unſerer Stadt die Stelle eines beſoldeten Magiſtrats⸗ 
Mitgliedes und zwar die des Stadtbaurathes für das 
Hochbauamt zum 1. Januar 1891 auf zwölf Jahre 
zu beſetzen. 


Das Anfangsgehalt iſt auf 6000 Mk. jährlich feſt⸗ 


geſetzt. Die Fürſorge für die Hinterbliebenen erfolgt 
wie bei den Staatsbeamten. 


Geeignete Bewerber, welche die Prüfung als Regie⸗ 


rungs⸗Baumeiſter beſtanden haben, werden eingeladen, 

ihre Meldung unter Beifügung der Zeugniſſe und eines 

Lebenslaufes bis zum 1, November d. 3 

unterzeichneten Stadtverordncten⸗Vorſteher einzureichen. 
0. 


. an den 


Stettin, den 26. September 189 


Die Stadtverordneten. 
Dr. Scharlau, 


zärtliche Neigung Deines Vaters an?“ 


Neue Königsſtr. 1—5. 


Alt⸗Torney Verſicherungsbeſtand Ende September 1890: 162 364 Policen mit 
Wallgaſſe 1. Neu abge 
Waſſerſtr. 1 


aa ee > der 2 1 
„Derfflingerſtr. 110. en . Sprämie als Dividende 
. e e ee e eee e 


Fuhrſtr. 1— 29. Gartenſtr. 1—20.| — 


Kl. Wollweberſtr. 1—8. | 


Kommiſſariat, gr. Wollweberſtr. 60/61, 3 Tr., in Augen⸗ 


—— hen 


* —— 


„Was ſagſt Du da, Leontine, deuteſt Du eine 
E 6 das Recht, Dich zu beſchützen bis —“ 
Sie nickte ſtumm mit dem Kopfe. Er verſtummte vor einem ſtolzen, ruhigen Blick 
„Jetzt verſtehe ich Manches,“ verſetzte Ulrich ihrer großen dunkelgrauen Augen. 
bedächtig. Der Onkel iſt ja eigentlich noch ein] „Ich danke Dir, Ulrich“, ſagte fie. „Ob Du 
junger Mann, er hatte aber doch in feinem Weſen mich ſchützen kannſt und ſchützen ſollſt, vermag ich 
bei aller Eleganz etwas Bequemes, eine gewiſſe heute noch nicht zu ermeſſen, jedenfalls bedarf 
vornehme Nachlaſſigkeit, ein ſattes Behagen, das ich Deines Beiſtandes, um klar zu ſehen. Ich 
ihn ſehr gut kleidete und feiner Erſcheinung eine glaube, Graf Kurt Falkenburg gehört zu Deinen 
ſtattliche Sicherheit gab. Das iſt ſeit einiger Zeit | Freunden.“ 
anders geworden.“ „Zu meinen Bekannten“, verbeſſerte Ulrich, 
„Alſo auch Du yaft es bemerkt.“ „zm Freunde möchte ich den kühlen, aalglatten 
„Ich und viele Andere, wie mir aus halben An⸗]Menſchen nicht haben und ich glaube, er will auch 
deutungen klar geworden iſt; Du weißt, daß man keines Menſchen Freund ſein.“ 
ſich mir gegenüber mit dergleichen in Acht nimmt.] „Ich glaube, Du thuſt ihm Unrecht, Ulrich, 
Es giebt ſich jetzt bei ihm eine forcirte Jugendlichkeit[ mir hat im Gegentheil fein ſtolzes, gelaſſenes 
1 Benehmen ſehr gefallen, doch das kommt hier 
„Er kleidet ſich nach der neueſten Mode, die nicht in Frage. Ich glaube, Graf Falkeuburg 
nicht immer die beſte iſt“, ſeufzte Leontine, iſt Derjenige, welcher Dir Auskunft geben kann 
zich habe ſogar gemerkt, daß er ſich den Bart über jene Frau, in deren Netze mein Vater ge: 
färbt, obgleich nur erſt ein ganz leiſer Anflug fallen iſt.“ 
von Grau darin iſt. Ach, Ulrich, ich kann Dir] „Du glaubſt alſo auf das Vorhandenſein einer 
nicht ſagen, wie mich alle dieſe Dinge ſchmerzen,] beſtimmten Perſon, der Dein Vater buldigt? Ich 


durch die ſich mein Vater berabſetzt, nahm bis jetzt nur an, daß ſich in ihm nur 
lächerlich macht. Wenn das meine Mutter] die Lebensluſt rege und er noch einige volle Züge 
wüßte!“ aus dem ſchäumenden Becher des Genuſſes thun 


„Sie iſt ihm und Dir zu früh geſtorben“, wolle.“ 
ſagte Ulrich mit herzlicher Theilnahme, „aber] „Ich glaube nicht nur an das Vorhandenſein einer 
nimm es nicht ſchwer, es find dies kleine] beſtimmten Perſon, ſondern ich weiß darum, ich 
Schwächen, die bei Männern, welche im Alter kenne ſie.“ 
Deines Vaters das Unglück haben, Wittwer zu „Du kennſt fie? Iſt es denn eine Dame aus 
werden, häufig hervortreten; die Geſellſchaft hatſ der Geſellſchaft? Handelt es ſich um eine Hei⸗ 
Nachſicht damit und rechnet fie ihm nicht allzu rath?“ fragte Ulrich ſchnell. 
hoch an.“ 5 g 5 „Mich um andere Angelegenheiten zu kümmern 
„Wenn dieſe kleine Schwächen nur nicht die oder fie gar mit Dir zu beſprechen, würde ich 
Symptome einer größeren wären!“ ſeufzte] unter meiner Würde halten,“ entgegnete Leontine 
Fräulein von Reina ſchmerzlich. „Abhnſt Du mit ſtolz zuckenden Naſenflügeln. 
nichts, Ulrich, muß ich Dir wirklich Alles] „Vergieb —“, bat Ulrich, aber fie fuhr, ohne 
ſagen? O, Du glaubſt nicht, wie namenlos es zu beachten, fort: 
ſchwer es dem Kinde wird, in dieſer Weiſe über] „Es handelt ſich um eine Heirath, ich befürchte 
den Vater zu ſprechen, und dennoch muß es ſein, aber, daß Diejenige, auf welche die Wahl meines 
ich bedarf des Beiſtandes und habe Niemand als] Vaters gefallen iſt. Diejenige, welche den Platz 
f a e meiner edlen, hochſinnigen Mutter einnehmen fell, 
„Zähle auf mich, Leontine!“ rief Ulrich und nicht allein der Geſellſchaft nicht angehört, ſondern 
küßte ihre Hand. „Sind wir nicht Verwandte, eine Abenteurerin iſt.“ 


Vortrag Professor Dir. Lemeke 


Hellas und Rom am Oſtſeeſtrand. 

Am 17. Oktober, Abends 8 Uhr, im großen Concerthaus⸗Saal. 
Billetvorverkauf: Muſikalienhandlung von Simon und an der Kaſſe a 1 M. 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Franen⸗Vereius Kreis Randow. 


„Germania“, 
Lebens-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft zu Stettin, 


Beſtätigt durch Königl. Kabinets⸗Ordre vom 26. Jaunar 1857. 


. 410. Millionen . 
5 und % 1.133.895 Jahresrente. 5 
offene Verſicherungen vom 1. Jaunar bis Ende September 1890: 

a EEE EEE BRTEEESTZNTE 
ee an Prämien und Zinſen 18899 illi 
usgezahlte Kapitalien. Renten ze. ſeit 185777 „ 104 Millionen Mark. 
Vermögensbeſtand Ende 1889: 11. Millionen Mark. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 % 18,544,542 


28. Millionen Mark. 
20% Millionen Mark. 


In den Anlagen 1—3.| Dividende überwieſen wurden, find vom Beginn ihrer Verſicherung au am jährlichen Geſammt⸗Rein⸗ 


i Aſchgeberſtr. 1—9. Auguſtaſtr. 1—61. Baumſtr. 1—35. [gewinn der Geſellſchaft betheiligt und beziehen die er ſte Dividende ichon bei Entrichtung der Sten 
2. Wablbezirk. | Birtenanee 10-40. Bismardfir. 4—5 und 22 24. prämie. Diodenden feng der nach P 88 f 294313 


1-19. Bollwerk 14—37.] Blücherſtr. 119. 


Jahres- 
lau A, B, C Verſicherten Ende 1889 46 6, . 
Die nach Plan BB Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je 3% 
beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 1887: 21%, 1888: 
Jahresprämie und beziehen 1800: 30 % und 1891: 33% der für 1888 


Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
Polikegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch: 
ettin, den 6. Oktober 1890. 


889: 27% 


bezw. 1839 gezahlten 


Die Direktion. 


Königl. Preuss. Lotterie. 

Ziehung 1. Kl. heute und morgen. 
Antheile ½ 13/4 Mk., ½ 7 Mk, ½ 3½ Mk, ½2 2 Mk. 

Vollautheillooſe gültig für alle 4 Klaſſen. 


½ 55 Mk., ½ 27½ Mk., ¼ 14 Mk., ½ 7 Mk., ½ 4 Mk. 
* (Porto und Liſte für alle 4 Klaſſen „A 1,20) empfiehlt und verſendet 


i ob, Th. Ichrů der, Bankgeſchäft, Stettin. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Steinberg, 
2» Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteftraße. 


r > — = 


N as. J 22 N 
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5 


Anna Witte. 
Roßmarkt 4, 


bebhrt ſich den Empfang ſünmlicer Neuheiten in 
Herbſt⸗ und Winter⸗Hüten ergeben anzuzeigen. 
Pariſer Original⸗Modellhüte, a 
Wiener Filzhüte, Kinderhüte, Trauerhüte 
u. Trauerflor, ſowie ſämmtliche Putzartikel beibilligſter Preisberechnung. | 
N Stettin, den Ditober 1000 
Bekanntmachung. 
Behufs Unterſuchung der Parnitz⸗Drehbrücke beim 
Breslauer Bahnhofe wird dieſelbe für den Schiffsverkehr 
am Dienſtag den 7. und Mittwoch den 8. d. Mts. 
Vormittags von 8 bis 1 Uhr, geſperrt. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


Schloßkirche. 
Dienftag Abend 6 Uhr: Bibelſtunde. 
ſiſtorialrath Brandt. 


Conservatorium 
der Musik. 


= Beginn des Winterhalbjahres 
3 9. Oktober. 
mmeldungen werden entgegengenommen 
täglich von 12—1 Uhr, Mittwoch, r Oktober Grabow a. O. 
von 11—1 Uhr und 3—6 Uhr im Unterrichtslokale] Das Winterſemeſter beginnt Donnerſtag, den 9. Oktober. 
— bis 1. Oktober einschliesslich Augustastrasse No. 9, | Anmeldungen nehme ich Vormittags in meiner Woh⸗ 
vom 2. Oktober an Mönchenstrasse No, 27/28. nung, Breiteſtr. 34, entgegen. 
Karl August Fischer, 


n RE 


öhere Mädchenſchule, 
Kronprinzenſtr. 21. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 9. Oktober. Ans 

meldungen täglich von 10— 12 Uhr bei Frl. Billet, 

Moltkeſtraße 10, oder am 8. Oktober, Nachmittags von 


4—6 Uhr im Schulhauſe. 
Katharina Wolff. 


Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtraſte 54. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 9. Oktober. Zur 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 11 
bis 1 Uhr bereit. 


Auswärtige Schülerinnen finden in meinem Penſionat 
Aufnahme. Maria Friedländer. 


Höhere Mädcheuſchule 


— 


Herr Kon⸗ 


S. Henry. 


— — — 


fteigende Divi⸗ 
24 %, 1 


wünſcht. 


Spielgefährten, habe ich nicht als Dein Vetter] „Unmöglich!“ rief Ulrich, „ſo weit kann ſich 


der Onkel nicht vergeſſen.“ 


„Er glaubt auch keineswegs mit einer Schwind⸗ 


lerin zu thun zu haben, ſondern hält Made⸗ 
moiſelle de Barras für das reinſte, kindliche 
Weſen unter der Sonne.“ 

„Eine Franzöſin? Wie iſt der Onkel zu der 
gekommen?“ 

„Durch den Grafen Falkenburg, und eben des⸗ 
halb möchte ich Dich bitten, Dich bei ihm nach 
ihrer Vergangenheit, die er ohne Zweifel kennen 
wird, zu erkundigen.“ 

„Gern, aber dürfte ich Näheres erfahren?“ 

„Gewiß, höre.“ 

Leontine erzählte ihrem Vetter hierauf das 
Zuſammentreffen mit dem Prinzen Alexander und 
dem Grafen Falkenburg in Baden⸗Baden und 
wie durch letzteren die Bekanntſchaft mit Made⸗ 
moiſelle de Barras, ihrer Tante Madame d' Ar⸗ 
court und ihrem Onkel, dem Oberſt Vivienne, 
vermittelt worden ſei. Sie ſchilderte die Aus⸗ 
flüge, die man gemeinſchaftlich unternommen, und 
vekannte ehrlich, ſie habe anfänglich keinerlei Arg⸗ 
wohn gegen die Franzöſin und ihre Angehörigen 
gehegt, ja ſie ging in ihrer ſtolzen Offenheit ſo 
weit, einzuräumen, daß ſie dem Verkehr ihres 
Vaters mit Mademoiſelle de Barras wenig Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt, weil die Geſellſchaft des 
Prinzen ſie gefeſſelt und abgezogen habe. 

Erſt bei jenem Diner in dem alten Schloſſe 
in Baden, als plötzlich in > theatraliſcher Weiſe 
von den Franzoſen der Entſchluß verkündet worden 
war, den Winter in Berlin zuzubringen, ſei es 
ihr wie ein abgekartetes Spiel vorgekommen und 
wie durch Inſpiration habe ſie mit einem Male 
den ganzen Plan vor ſich geſehen, der entworfen 
worden ſei, ihren nur allzu willigen Vater zu 
fangen. 


ortſetzung folgt.) 


Höhere Mädchenſchule, 


große Wollweberſtraße 54. 

Der Unterricht beginnt wieder am 9. Oktober. Bi 
dab in bin ich täglich Vormittags von 11 bis 1 Uhr 
bereit, Anmeldungen neuer Schülerinnen anzunehmen. 

Schülerinnen, deren Geſundheit 8 wü ſchenswerth 
macht, können in einem beſonderen Zirke mit nur 6 
Stunden wöchentlich den Lehrkurſus der be den unteren 
Klaſſen durchmachen. 


Dr. Wegener. 


Protector: Se. Excellenzder Herr 
Ober⸗Präſident von Pommern. 


Konſcrpatotium der Muſik 
Loniſenſtraße 6/7. 


e 

mittags von und Nachmittags von 3—5 Uhr. 

Vorſchule für Anfänger: Gründlicher Meier 
im Klavier- iolinenſpiel u. Theo 
der Muſik. 


Roufervatorium Der luft:  Busifhung 
onſervatorium : Aus 
allen Fächern der Muſik. 2 
Honorar monatlich 10 Mark. 
Seminar: Ausbildung von Mufiklehrerinnen, Kurſus 
zweijährig. 
Honorar monatlich 30 Mark. 
Carl Kunze. 


Maler- Fachſchule i. Roſtock i. M. 


Kurſus vom 1. November bis 30, März FM 
oſpelte gratis und franko. 
Auskunft . Ernst Matthes, gunſtmaler, 
renterſtr. 


Yatriotifher Landwehr-Verein. 
| ar Verf 


u. rie 


onats - am 
Heute. d. 7., Abends 8 ½ Uhr 
im Eiskellemokal Breite ⸗ 
ſtraße 16: Vortrag über die 


thaten des bald in 

Kraft tretenden Invaliditäts- 

und Altersverſicherungs⸗ 

geſetzes. (Gäſte willkommen.) 

Aushändigung der Statuten. 

Mitgliedskarten und Vereins⸗ 
abzeichen. Neuaufnahmen. 
Der Vorſtand. 


Verein ehem. Kameraden 


der Artillerie. 
Heute, Dienftag, Abends 8 Uhr, im Vereinslokale 


(gr. Wollweberſtr. 19, 1 Tr.): General⸗Verſamm⸗ 
ung. 
deſſen Stellvertreters; ſowie 2 anderer Vorſtandsmit⸗ 


Tagesordnung: Wahl eines Vorſitzenden und 


glieder. 2. Stiftungsfeſtfeier. 3. Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder. Das Erſcheinen ſämmtlicher Kameraden iſt er⸗ 
Der Vorſtand. 


Stettiner Markt⸗ 


fahrt 
am Mittwoch, den 8. Oktober 1890, 
von Podejuch nach Stettin 


per Dampfer „Anna“ 
Abfahrt von Vodcejuch: Morgens 7½ Uhr. 
Rückfahrt von Stettin: 3 Uhr Nachmittags vom 
Perſonenbahnhof (tiefes Bollwerk). 
RE Markteinkänfe werden mitbefördert. 


©. Koechn. 
Freunden des Humors empfohlen: 


1 


Der 
vollkommene Grobian. 


Gegenſtück zu Albertis Camplimentirbuch. Herausgegeben 
von einem Grobſack erſter Sorte. 
u. verböſerte Auflage. 16°. Geh. 


Vierte vermehrte 
Preis 60 Pfennige. 
in der Spaethen'ſchen Buch⸗ 


Stettin: 


handlung, Breiteſtr. 41. 
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In der Pferdedecken⸗Fabrik Breiteſtr. 61, 
H. p., im früher Pi schen Laden kauft 
man Pferdedecken und Deckengurte jeder 
Art am beſten und billigſten 


— a ne 


re 
Mt 


SE 


Schülern Bor: _ 


uw 


* 


Erfindungs-Patente in allen Ländern beſorgen | 1 
id verwerthen Theodorovie & Comp., g 5 er 
Sup. Berlin NW., Schiffbauerdamm 25. Wien. „ P. P. - 


S 0 
L. Stefanslag 8 Seit 1877 über 11,000 Batentbeforg. Hierdurch beehren wir uns Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir am 
Bezugnehmend auf den unterm 15. März a. er. von hiesigen Platze unter der Firma 


dem Geſchäftsausſchuß erlaſſenen Aufruf zur 
Errichtung eines Denkmals 

für den verſtorbenen Profeſſor der Chirurgie 8 & © E O eo 
Dr. Hichard v. Volkmann in Halle,, 
3 in Wi en . — — ſein lang ein a 
jähriges ſegensreiches Wirken ſich beſonders auszeich⸗ B je W U J ( j N) 6 hi f 
nete, Haben die bisher eingelaufenen Beiträge noch nicht ank 9 EC Se N mm 88 Ons- est a 
die Summe erreicht, durch welche ein der Bedeutung eröffnet haben 
Richard von Volkmanns würdiges Denkmal errichtet > E 
werden könnte. Wir bitten unserem Unternehmen Ihr geschätztes] Wohlwollen zuzuwenden und em- 

Der Unterzeichnete iſt deshalb von dem Geſchäfts⸗ 4 pfehlen uns mit 

ausſchuß erſucht worden, in Stettin und der Provinz Hochachtung ergebenst 


ge tern An 19 5 zu 3 3 a geben | = 

und erklärt fih zur Entgegennahme von Beiträgen A t R h 1 

gern bereit. Ug us UC e * 
Dr. Karl Schuchardt, 


Dee Peer der 0 Richard Meissner. 
Pädagogium Lahn, Big 


langbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Ge⸗ 
birgsgegend bei Hirſchberg i. Schleſ. geleg., ge⸗ 
55 in kleinen Klaſſen (gymnaſ. u. real., 


Komtoir: Frauenstrasse 34, neben der Börse, 


Anz und Verkauf alter Wertpapiere ; zu billigsten C 
Zur Capitals-Anlage halte ich stets grosse Posten von in- und ausländischen 


1 5 bis zur Prima, Vorbereitung z. Frei⸗ 
willigen⸗Prüfung), auch ſchwächer Begabten ge⸗ 
W Pflege und Ausbild. Proſpekt koſtenfrei. Staatspapieren, Pfandbriefen u. s. w. vorräthig. 


Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


2 22 
Für Sprachleidende, 
Stotternde ꝛe. 

Der Kurſus für Stotternde ꝛc. wird binnen Kur⸗ 
zem beginnen und wollen ſich Sprachleidende oder 
deren Angehörige täglich melden. Heilung a 
tirt, Anerkennungs⸗Schreiben von hohen Schul: 
behörden und Pridatperfonen Liegen zur Einſicht 
offen. Die Heilanſtalt iſt gegründet im Jahre 18 N: . 
Näheres im Zahn⸗Atelier 3 36-38, 1 
und Falken walderſtraße 138, I. 


Vermählte. zul 


Herr Otto Groneberg, 
Frau Johanna Gronebersg, 
geb. Rung werth. 
Berlin, den Fr Oktober 1890. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Preuss. 3% Cons. Staats-Anleihe. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn C. Bexhött 


Anmeldungen auf obige Anleihen zum 
(Stralſund). Herrn ge 7 5 95 tin). — Eine SE . 
8 0 0 — mit Herrn Emissionscourse von 87, werden VO ©: 


Ingenienr a bene Re) RE 2 
efülle: enz . 
heute ab nis zum 9. Oetober an 
Ein ſchönes Waſſermühlengrundſtück mit Land⸗ 8 2 5 
Gee 32 0 — in vorzüglichſter meiner Kasse entgegen genommen. Die | 
i zu verkaufen . . . . ; 
Zur Uebernaßme find 78090 Til. erfordert. f Subscriptionsbedingungen sindebendaselbst 5 
Anfragen unter O. G. 5 befördert die Expedition 2 | 
einzusehen. . 


me. Blattes, Kirchplatz 3. 
8 8 eee ec 


Gelooſte und gekündigte Papiere, ſowie fällige Zinsſcheine nehme ich koſtenfrei in Zahlung. = 
Auch bin ich bereit, die Zinsscheinbogen von 4% Renten- 


hriefen sänmtlicher Preussischen Provinzen 15 
gegen Einreichung der Talons zu besorgen. 


Rob. Th. Schröder, "aut 


Königl. Preuss. Lotterie! 


Zieh. 1. 5 u. S. Okt. 


* 5 1 
16 122 4 
u. 5 3% 2 1 M. 
auf Miteigenthumsscheinen jede Klasse, 
sowie Marienburger a 3½ Mk, 
halbe 1¾ Mark, Rothe Kreuz- 
loose a3 Mark oferirt: 


G. A. Kaselow 
In In Stettin, Klosterhof-Ecke, Frauenstrasse ®. 


Die ſchönſten Bilder 


ber Dresdner Gallerie, des Berliner Muſeums, Guſtav⸗ 


Bortg-Wallrie. Nen! Gallerie ſchöner 


rauenköpfe (25 hochfeine Bilder) verkaufen 


in beraßglichem mad in Kabinet⸗ 
ät (18: 24 eim) a 15 Pfg. — Große Auswahl 
ibien, Genre: und Venusbildern. — 6 Probe 
{ber mit Katalog verſenden wir gegen Einſendung von 
f — in Briefmarken überallhin franko.— Eine 


reer morgen. 
5. Marienburger Gelö-Softerie. 


r M. 90 000, 30000, 15000 u. ſ. w., u. ſ. w. 
Ganze Looſe zu 3½ M., halbe Antheile zu 13/5 M. 
(Porto und Lite nach auswärts 30 Pf.) empfiehlt u verſendet 


Rob Th. Schröder, 


General⸗Debit für Pommern, 
Bankgeſchäft Stettin. 


Markt⸗Anzeige. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Berlin, Hoflieferanten, 


BER” Steitin, Kohlmarkt 2, 


empfehlen zum Jahrmarkt alle Sorten Pfefferkuchen, 
div. ff. Packete und vorzüglichſtes 


Steinpflaster mit und ohne Mandeln. 


ger Gleichzeitig theilen unſerer werthen Kund⸗ 
ſchaft mit, daß zur Bequemlichkeit eine Bude mit oben 
genannten: Waaren auf dem Markt iſt und bitten 
um geneigten Zuſpruch. 


5 Toussaint & Cie. 


85 Betten. 
ettfedern u. Daunen. 
Eiserne Beitstellen. 


Matratzen jeder Art. 


Woll Schlafdecken. 
Steppdecken. 


Gardinen. 
Möbelstole u. Tischdecken. 


Bedentend vergrößertes 
Lager. 
Billigſte Preiſe. 
gebr. Aren, 
tebr. Aren, 


Breiteſtraße. |: 


1 ee Stettin ; 
Gr. Domstrasse 23. @ 


Bamneniuche 
in den Vene Farben, berg. 4 Tragen, 
doppelt breit, Elle 8 1. | 


„Her iemtuehe 


88 em breit in bekannt beiten Qualitäten, dns 
Stück 3,0, 6,09 u. 7,50 M. 
Enakein dus Beftem Leinen ohne Naht, 
Stück 1807 
gr re aus beſtem Belttuch ohne Naht 


Sau- und Kunstschloss ere 


„ Geldschränke 


neue und ebrauchte 


2 Cassetten 
Sopirp Den 


Braut⸗Schleier, 
Silber⸗ und Goldkränze 


find ſtets in größter Auswahl 9 1 bree 


Grabkreuze 
in 885 u. Schmiedeeiſen PA 
fertigt als Spezialität f 
die Bau⸗ u. n 


A Schwartz, Stettin, 


gr. Domſtraßſe 28, 3 
Muſterbücher werden auf au H 
franco zugeſandt. | 


Kuterts. In. eueſten Muſtern. 


Stück % Ml., 
Obeiſſen dei, Kragen, Manschetten, a 


} 2 zu den billigſten Orig 
n 2 


* 
’ 
* 
7 


TER 15, der Apotheke gegenüber. 


* 


Gustav B. Mällers 


Holz⸗ und Kohlenhandlung 7 
neben der Frauenthor⸗ Kaſerne 1 * 8 dle, Koln g. En, 
empfiehlt ee han te bedeutend billiger 


Prima ſehleſiſche Steinkohlen, 


N eumarkt. 


und 


Ki Glattes F dran 2 e 
15 holz, Eichen Abfallholz Er Fe, N 35 
f und alle übrigen Brennmaterialien zu den äne, 85 ae dan er. erde ⸗ 
— ſolideſten Preiſen. 3 Brei — ern dor, 115 II. 


Knechte zu 60 


ee täglich gute Stellen in den beſten Ge 
Stellennachweis in Berlin, große Hamburgerſtra 
Meldungen werden Stellen für jede Zeit offen gehalten. 


Er rnte 1890- 91, bei 3 Pfund fr 0 ahr beliebt 


Grabgitter und Braäut⸗Kränze, rg Agen cine drt een, 
5 Ei PR, "Portland Cement. 


ga er ee jr beſtem Hemdentuch schäftsfü hrer für Ch ina. af 0% „ an‘ 


Stück 1,90 Mik., 
i Geſucht von einer engliſchen Geſellſchaft für ein großes % 
a ni rg Portland⸗Cement⸗Werk bei Haugkong ein gründlich ee Großes Kone ert. 


fahrener und gewandter Geſchäftsführer. Derſelbe muß A er fig, Kar ar 2 ht: 


ihre ſachgeme 
i Gutmann Einem geeigneten Bewerber twird hohes Gehalt nebſt 
kan Wohnung u. Heizüng zug ſichert. Die Geſellſchaft 
iſt gut fundirt und hat A! sſicht auf eine bedeutende 


Ausdehnung ihrer Geſchäfte, Offertſchreiben nut ge⸗ 
nauer Darlegung der Verhältniſſe, 3 


Eng 
"Betreten, = BI chf ter, Pirettors Friedrich Hande, Chrenit 99 
au v Ich ſuche eine Stelle als Bull gha er 1 A r le 1 85 a 
2 m imitirte, würde eventuell auch für mehrere Gefchäfte = feine te. e N . 


» sfferirt billigſt 800 Buchführung N Ei B 1 1 
ehen mir zur Seite. Gefällige Offerten er 
Dampftiſchlerei von nach meiner Wohnung a Vollweber 


appe, Kloſterpof A.!“ ]e 41 er Wiesenhüteer. Wiener in Paris. 


Grösste Auswahl 


fertiger Wäsche 


für 
Damen, Herren u. Kinder. 


Oberhemden, 


unter Garantie des guten Sitzens, 


Kragen u, Manchelten. 


Fertige Beltwäſche. 
Fabrikation von Damen-, 
Herren- und Kinder-Wäsche 


in den neuen, im Geschäftshause befindlichen 


Arbeitssälen, unter Leitung tüchtiger 
Direktricen. 


Braut-Ausstatltungen 


Deutsche 30%, Reichs-Anleihe, Ä | in der sorgfältigsten u. feinsten Ausführung. 


Neu aufgenommen: 


Bettfedern und Daunen. 


Schleissfedern 
für Unterbetten und Kopfkissen, 


Daunen für Deckbetten und Plümos. 


Lurus-Daunen u. Eider Daunen. 


Sämmtliche Sorten Bettfedern 
und Daunen sind sorgfältig sortirt, 


gut gereinigt u. staubfrei, und lagern 
dieselben stets in durchaus trockenem 


Raume. 


L. Manasse, 


Langebrückstrasse. 
Fernsprech-Anschluss No. 532. 


2 ww“ 


70 Thlr. Jahreslohn 
enden Deutſchlands unentgeltlich durch Miehenstahl'a 
e 16. Von Berlin ab freie Weiterreife. Auch auf ſchriftliche 


5 


Die Schirmfabrik 


Pee’s 
P. Gornek, | Ashall-Toileite-Petiseife, 


Noßmarktſtr. 9 und kommen frei von jeder Schärfe und Beimischung. 


Sie giebt einen angenehmen er@meartigen Sch 
Seer 19, beseitigt bei regelmässigem Gebrauch alle Haut 
gegründe . 


anreinheiten und verleiht dem Teint eine jügendi 
liche Frische. In Packeten a 1 Mk. zu 6 Stück 


empfiehlt ihre dauerhaften Fabrikate in Sonn⸗ uud sechs Gerüchen, 1 Pfund Zollgewicht, pur bel 
und Regenſchirmen zu den billigſten Preiſen. Theodor Pee, Breitestrasse 605 „and rabo‘ 
3 — nit a 
hocheleganten Stöcken von 3,50 an. Zanella von 

128 an 1 .  Thalla-Thenter. 


. 0.5 „Langestrasge 12 2 


BE Täglich: 
Gr. brillante ünftler- Worfieliung u. Konzert 


Bellevue ‚Theater. 


; Tueren Emil Schirmer: 
enſtag, den 7. . Posch 
Zus Gef des herzogl. Ho Hauſpiclers Herrn 


Rn per, Hönigslicntenant. 
uftjpie 


in 4 Alten vonn Karl M e 
einor: 


er 


die Herftellung von Portland Cement aus Kalkſtein u. 
„Ohewisets aus beſtem Leinen Lehm durch Trockenprozeß praltiich in allen ihren Phaſen Der roffbauer von 


verliehen und muß über ausreichende Kenntniffe der 9 
u e Preiſen. Chemie verfügen, um die Rohmaterialien ulhſten und Hensel, > 


Schaniviel in 5 Akten von . 


Stadt- Cheater. : 


Dienſta Gaſthpiel I Johanna 
engnigabichziften | f 3 — vom Stadt“ = er 11 


gabe der Bedingungen erbeten an „Civil 
7 Roem 578. 20, ‚Bucklerebury, London Die Hochzel t des Klar 
C. England, Mittwoch: Letztes Aal des Herrn e 


Zuſammenſetzung beſtimmen zu können. 


uf 


Zum 1. Male: nik 


Michel Perrin. 
Hierauf: 


— 


0 


